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Herriots Anklagen gegen Deukſchland 


Heftige Ausfälle gegen die deutſchen Forderungen — Frieden durch den Völkerbund 


| 
| 
| 


| 


Paris. Während eines Feſteſſens, das der Präſident 
Finanzausſchuſſes der Kammer, Malvy, zu Ehren des 
öſiſchen Miniſterpräſidenten am Sonnntag in Gra⸗ 
gab, beſchäftigte ſich Herriot in Aer großen 


des 


Rede 


mit Finanz⸗ und wirtſchaftspolitiſchen Fragen, 
vor allem aber mit der Abrüſtung, Sicherheit 
Herr und der deutſchen Gleichberechtigungsforderung. 

Kot benutzte die Gelegenheit, um gegen die deutſche 
Ade rung Stellung zu nehmen und die Reichsregierung der 
Dienen Verletzung des Berjailler Vertrages zu beſchuldigen. 
gung chaffung des Reichskuratoriums für Jugendertüchti⸗ 


bezeichnete Herriot 

tan, als die Vorbereitung der Jugend zum Kriege. 

zankreich, ſo betonte er, ſei nur von dem einen Gedanken 
ue Friedens beſeelt. In dieſem Punkt iſt unſer Programm, 

Wir erſt kürzlich in unſerer Antwort an Deutſchland dar: 
haben, klar und unzweideutig. . 

Völk Wir führen die Politik des Völkerbundes, vor der alle 
dure r gleich find und die mit den geheimnisvollen Proze⸗ 
Wir bricht, aus denen jo viele Kriege hervorgegangen find. 
stellen mit Freuden feſt, 

daß wir nicht die Einzigen ſind, die erklären, 
daß eine Wiederaufrüſtung Deutſchlands die 

Wiederkehr neuer Wahnſinnstaten bedeuten 

den würde, ö 

Deut es handelt ſich um eine Wiederaufrüſtung 

Harp lands. An Beweiſen dafür mangelt es auch außer: 
der ſehr deutlichen Kundgebung nicht. Ein Miniſter, 

der uns ſtändig unſere angebliche Abſicht der 

Vorherrschaft vorhält, enthüllt die in der diplo⸗ 

matiſchen Note mit großer Zurückhaltung ange⸗ 
RE deuteten Abſichten. 

neh ie Völker wünſchten den Frieden, aber noch 
die 3 die Sicherheit. Der organiſierte Frieden müſſe 

infern lige Ausſchaltung der Gewalt als Mittel zur Löſung 

und detieonaler Konflikte mit ſich bringen, d. h. die klare 
eutliche Verpflichtung 
für die Parteien ſich Schiedsſprüchen zu fügen 
und im Falle des Zuwiderhandelns eines 
Staates die Pflicht zur ſoſortigen Interven⸗ 
tion mit allen Mitteln an der Seite des 
deſſen Staates, 

tetdunddechte verletzt ſind, an der Seite des geſamten Völ⸗ 

es. Dieſe Doktrin ſei auch heute noch diejenige 


Feithalten am Friedensvertrag 


a 


Die einzige weibliche Delegierte 
für die Völkerbundsverſammlung 
Martha Vergara⸗Chile iſt die einzige weibliche Delegierte für 
die am 26. September in Genf begonnene Völkerbundsvollver⸗ 

5 13 ſammlung. 


Frankreichs. Der Artikel 8 der Völkerbundsſatzungen wäre 
in vollem Umfange angewendet, würde dieſer Doktrin 
Genüge getan. In dieſem Zuſtand des gegenſeitigen Frie⸗ 
dens würde die Löſung des von Deutſchland aufgerollten 
1 nicht ſtören. Man muß ein Friedensſtatut er⸗ 
richten, 
das alle europäiſchen Völker in dem gleichen 
Zuſtand der Sicherheit vereint und das ſelbſt⸗ 
verſtändlich Deutſchland ſeine volle Sicherheit 
garantiert. 
Er glaube zu wiſſen, daß hervorragende Mitglieder des 
Völkerbundes gegenwärtig ein Programm ausarbeiten, 
das die Abrüſtung in ein Verhältnis zur Si⸗ 
cherheit ſtellt. 


Unter den gegenwärtigen Umſtänden beabſichtige 
Frankreich, auf der völligen Achtung der Friedensverträge 


und der Völkerbundsſatzung zu verharren. 


Sejmſeſſion erſt Ende Oktober 


Neue Dekrete werden verpflichten — Nur Budgetberatungen — 2,2 Milliarden Haushalt 


0 Warſchau. Der Miniſterrat hat ſich am Sonnabend ſehr 
i dend mit der Geſamtiage der polnischen Wirtſchaft beſchäf⸗ 
dae indeſſen keine entſcheidenden Maßnahmen getroffen, mit 
dil. man bis zur Rückkehr des Miniſterpräſidenten abwarten 
in Weder Premier Pryſtor wird am kommenden Donnerstag 
der u, Dan erwartet, In der Regierung trägt man ſich mit 
Wen dicht noch weitere Dekrete zu wichtigen Fragen herauszu⸗ 
Nite und mit der Einberufung der Seimſeſſian noch bis Ende 
att zu warten, die indeſſen nur den Budgetberatungen 
met ſein ſoll, während alle anderen Fragen vom Mini⸗ 
dar Aus dieſem Grunde iſt man der Ueberzeugung, daß die 
bum tberatungen nur von kurzer Dauer ſein werden. In Zu⸗ 
du}, bang damit wird behauptet, daß man ſehr eifrig an der 
men menſtellung des Budgets arbeitet, welches für 
den kon ict mehr als 2 Milliarden und 200 Millionen betra⸗ 
det Allerdings befürchtet man, daß die Einnahmen kaum 
V. Sy 1,8 bis 1,9 Milliarden Zloty erreichen und daß es ein 
ble, dit budget werden wird. An der Annahme des RNe⸗ 
nicht ugs vorſchlages iſt nach der Zuſammenſetzung des Seſms 
zweifeln. 
ö ntekrichtete Kreiſe wollen willen, daß nach der Rückkehr 
8, auch über eventuelle Rekonſtruktionen inner 
Winz. egierung entſchieden wird, doch heißt es, daß der Ju⸗ 
55 er Michal o w si, mit deſſen Rücktritt man rechnete, 
Jälle dem Kabinelt erhalten bleibt. 8 


m Einverftändnig mit dem Staatspräſidenten geregelt 


Anleihe nur gegen Militärlieferungen? 

Warſchau. Zu den polniſchen Anleihebemühungen 
in Frankreich weiß die „Gazeta Warszawska“ einer Telegraphen⸗ 
agentur zufolge, wichtige Einzelheiten zu melden. So heißt es, 
daß Schneider⸗Creuzot bereit waren die zweite Tranche der 
Eiſenbahnanleihe zu gewähren, warteten aber vergeblich auf die 
polniſchen Militärbeſtellungen bei dieſer Firma. Nachdem 
weitere Verhandlungen zu keinem Erfolg führten, da ſich ins⸗ 
beſondere die franzöſiſchen Sozialiſten gegen dieſe Anleihe ausge⸗ 
ſprochen haben, obgleich Ferriot, ſich bereits gegenüber dem pol» 
niſchen Außenminiſter Zaleski gebunden hat, iſt auch die fran⸗ 
zöſiſche Militärmiſſion aus Polen abgereiſt. Wie die Oppoſitions⸗ 
preſſe aus dieſer Nachricht folgert, waren an die Anleihe auch 
ſtillſchweigende Bedingungen geknüpft, daß in die Regierung als 
Garantie auch Kreiſe einbezogen werden ſollten, die heute dem 
Regierungsſyſtem ab wartend gegenüberſtehen. Man wird 
auch jetzt abwarten müſſen, was aus offiziellen Kreiſen zu dieſer 
etwas peinlichen Nachricht geſagt werden wird. Es ergibt ſich, 
daß die franzöſiſchen „Freunde“, die Anleihe nur gegen ent⸗ 
ſprechende Militärlieferungen gewähren wollten. . 


Ruhiger Verlauf der griechiſchen Wahlen 


Athen. Nach den aus ganz Griechenland vorliegenden 
Meldungen ſind die Parlamentswahlen am Sonntag überall voll⸗ 
kommen ruhig verlaufen. Insbeſondere haben ſich auch 
in Athen keinerlei Zwiſchenfälle ereignet. Die Regierung hatte 
umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen. — Das endgül⸗ 
tige Wahlergebnis iſt nicht vor Montag mittag zu 
erwarten. f 


— 


Sozialiſtiſcher Kurs in Schweden! 


Während man im übrigen Er eifrig bemüht iſt, 
die Arbeiterklaſſe von der politiſchen Machtſtellung zu ver⸗ 

drängen und für ihre Koalitionspolitik mit bürgerlichen 

Parteien die Schuld an der herrſchenden Kriſe zuzuſchieben, 

hat das königliche Schweden dem Marxismus das Staats⸗ 
ruder überantwortet. In einem demokratiſch regierten 

Lande zieht man aus dem Wahlergebnis die notwendigen 

Konſequenzen und beruft ein ſozialiſtiſches Kabinett, nach⸗ 

dem die Bevölkerung mit 1249419 Stimmen ſich gegen 

1242 181 Stimmen für den ſozialiſtiſchen Kurs entſchieden 

hat. Der König hat daraufhin den ſozialdemokratiſchen 

Parteiführer Per Albin Hanſſon mit der Kabinettsbildung 

betraut und dieſer legte ihm am Sonnabend die Miniſter⸗ 

liſte vor, die auch beſtätigt wurde. Hanſſon war zunächſt 

bemüht, ein Koalitionskabinett mit den Freiſinnigen zu 

ſchaffen, die Miſſion ſcheiterte, ſo daß jetzt ein reines ſo⸗ 

1 Kabinett das Ruder in Schweden übernimmt. 

Es iſt, wie ſeinerzeit in England, ein Minderheitskabinett, 

welches auf eine der bürgerlichen Parteien, die insgeſamt 
über 118 Abgeordnete gegen 104 ſozialiſtiſche und 8 kom⸗ 

muniſtiſche Mandate verfügen. Auf eine Unterſtützung der 

Kommuniſten dürfte das ſozialiſtiſche Kabinett kaum rech⸗ 

nen dürfen, die werden, wie auch im übrigen Europa, nach 

wie vor die Geſchäfte der Reaktion beſorgen oder unmögliche 

e an das ſozialiſtiſche Kabinett ſtellen. Man 

darf hierbei die Erei ine von 1928 nicht vergeſſen, wo ge⸗ 

rade die „bolſchewiſtiſche“ Gefahr, das heißt die Agitation 

der Komikuniien der ſozialdemokratiſchen Partei geſchadet 

hat, ihr einen Mandatsverluſt brachte und dem Freiſinn 

und den Liberalen das Staatsruder überantwortete. 


Schweden hat zum vierten Male Sozialdemokraten in 
der Regierung, zum erſten Male ein rein ſozialiſtiſches 
Minderheitskabinett, welches vor die ſchwierigſten Aufgaben 
geſtellt iſt, und man wird hier ſozialiſtiſche Experimente 
nicht erwarten dürfen. Aus dieſem Grunde iſt es auch 
notwendig feſtzuſtellen, daß ſich der Miniſterpräſident Hanſſon 
deſſen bewußt iſt, daß ſein Kabinett eine Landesregierung 
iſt, die den Intereſſen des ganzen Staates zu dienen hat, 
wobei ſie Abels nicht überſehen wird, daß es das größte 
Intereſſe erheiſcht, dem Lande zu dienen, wenn man mit 
allex Kraft zur Linderung der allgemeinen Not der breiten 
Maſſen einſetzt, und hier wird die Regierung Hanſſons eine 
Reihe von Vorſchlägen unterbreiten, auf Grund derer die 
bürgerlichen Parteien beweiſen müſſen, wie weit ihnen 
Volksintereſſen gegenüber Parteiintereſſen ſtehen. Das ſo⸗ 
zialiſtiſche Kabinett macht keinen Hehl daraus, daß es be⸗ 
deutſame Eingriffe in die Privatwirtſchaft durchſetzen will, 
beſonders, was den Außenhandel betrifft. Die Sozialdemo⸗ 
kratie wird gewiß keinen leichten Stand haben, da gerade die 
Pan eingeſchworene Freihändler ſind, aber dieſe 
Widerſtände müſſen überwunden werden, wenn die ſozialiſti⸗ 
ſchen Parolen nicht leere Wahlverſprechungen bleiben ſollen. 


Die Sozialdemokratie verdankt ihren Wahlerfolg dem 
Verſagen der bürgerlichen Staatswirtſchaft gewiſſer In⸗ 
tereſſengruppen, die dann im Kreuger⸗Skandal ihr wahres 
Geſicht offenbarten, einem einſeitigen Protektionismus hul⸗ 
digten und dabei die Intereſſen der Landwirtſchaft, vor 
allem der Kleinbauern, vernachläſſigten. Schweden leidet, 
wie alle anderen landwirtſchaftlichen Länder, unter der 
Kriſe, und der Jello in England ſowie die Aufhebung 
des Goldſtandards haben gerade in Schweden der Wirt⸗ 
ſchaft ſchwere Schäden beigebracht. All dieſer Gefahren 
muß das oe Kabinett bedacht ſein, darum wird 


man auch verſtehen, daß es in ſeinen Maßnahmen außer⸗ 
ei W fich ſein muß. Die zehn ſozialiſtiſchen 
iniſter ſind ſich ihrer Aufgabe 9 bewußt und ſie 


find keine Neulinge auf der Regierungsbank, da fie faſt ohne 
Ausnahme bereits in früheren Kabinetten Miniſterporte⸗ 
feuilles innehatten. Sie entſtammen ausſchließlich der 
Arbeiterklaſſe, dem Mittelſtande und dem Bauerntum, alſo 
ſind, wie ſelten berufen, das Volk zu repräſentieren. Schließ⸗ 
lich kommt es auf den Willen an, daß dem Bürgertum klar 
emacht wird, daß es um die politiſche und wirtſchaftliche 

acht geht, die hier die Arbeiterklaſſe kraft des Willens 
der Wähler auszuführen hat. Aus alter Erfahrung 
weiß die ſchwediſche Sozialdemokratie, daß es darauf 
ankommt, jetzt den Kaupf aufzunehmen und allen 
bürgerlichen Verſuchen zum Trotz den Weg aus der 
Kriſe aufzuzeigen, verwirklichbare Forderungen aufzu⸗ 


ſtellen und deren Burhiegung zu erzwingen oder durch Neu: 
wahlen das Volk erneut entſcheiden zu laſſen. 

Es kommt, ſo ſei nochmals ausdrücklich unterſtrichen, 
nicht auf ſozialiſtiſche Experimente, ſondern auf durchführ⸗ 
bare Forderungen an, die aus der Kriſe führen und hier 
kann die Sozialdemokratie dem Kleinbauern viel geben, 
kann vor allemſihr Abrüſtungsprogramm durchſetzen, weil 
es auf dieſe Weiſe Erſparniſſe machen und jo zur Sanierung 
der Finanzen beitragen kann, die durch den Kreuger⸗Skandal 
ins Wanken geraten ſind. Es kann auch einen Teil der 
Proteltionszölle abbauen, die dem Lande zum Verhängnis 
wurden. Daß das Hauptintereſſe auf die Beſchaffung von 
Arbeit, alſo Behebung der Arbeitsloſigkeit, gerichtet ſein 
wird, braucht wohl nicht beſonders betont zu werden, wobei 
die Vierzigſtundenwoche den Ausſchlag geben wird. Sie 
kann manche ihrer Wahlforderungen erfüllen, zumal fie in 
andersgearteter Form auch von den bürgerlichen Parteien, 
im Intereſſe der Sparſamkeit, l worden ſind. So 
beginnt ein Kurs, der für die Arbeiterklaſſe zu gewiſſen 
Hoffnungen berechtigt. Natürlich wollen wir nie vergeſſen, 
daß dieſes ſozialiſtiſche Kabinett, eine Minderheitsregierung 
iſt, aber die Tatſache, daß die ſchwediſche Bruderpartei das 
Staatstuder zu führen übernommen hat, iſt für die ſoziali⸗ 
ſtiſche Bewegung von gtoßet ge nachdem ſeit Mo⸗ 
naten die bürgerlichen Parteien das Verſagen der Sozial⸗ 
demokratie und des Marxismus predigen. Ein Zeichen, daß 
es trotz alledem vorwärts geht. 

Nicht zu beſtreiten, daß der Sozialdemokratie, von ſeiten 
der Konjervativen und der Hochfinanz, die ſchärfſte Oppoſi⸗ 
tion angeſagt wird, mag, vom ſozialiſtiſchen Zlandpunkte 
aus, das Regierungsprogramm noch ſo gemäßigt ſein. Die 
bürgerlichen Parteien, die jetzt eine ungeheure Niederlage 
erlitten haben, werden ſich nicht ſo leicht damit abfinden, daß 
ſie von der Staatsmacht entfernt werden. Eine Kraft hat 
aber die Sozialdemokratie, daß ſie auf fich ſelbſt faſt ebenſo 
viele Stimmen vereinigt hat, wie alle bürgerlichen Bar: 
teien zuſammen, und mit den kommmuniſtiſchen Stimmen 
bat die Arbeiterklaſſe die ie überflügelt. 
Ein Land hat ſich mit überwiegender Mehrheit für den So⸗ 
zialismus ausgeſprochen, das iſt in dieſet ſchwerbewegten 
Zeit immerhin ein Hoffnungsſtrahl, und wir ſind davon 
überzeugt, daß die ſchwediſche Sozialdemokratie, ſich ihrer 
Aufgabe bewußt iſt und nicht zu Experimenten greift, die 
der Idee an ſich Abbruch tun könnten. Sie iſt aus ihrer 
früheren Regierungszeit belehrt, welche Fehler vermieden 
werden müſſen, um die Arbeiterklaſſe der Bewegung zu er⸗ 
halten, und ihr unaufhaltfſamet Fortſchritt bietet die Ga: 
tantie, daß es auch hiet mit dem Sozialismus ernſt ift, Das 
ihr in dieſem Vorhaben die ganze Internationale den beſten 
Erfolg wünſcht, braucht Hier nicht beſonders hervorgehoben 
zu werden. All. 


Mehrheit im Stadtrat 

on Sofia 

Sofia, die Gemeinderatswahlen, die am Sonn⸗ 
tag stattfanden und ſehr bewegt verlieſen, ergaben ein An wach 
ſen der Kommuniſten. Im Stadtrat von Soſia erhielten die 
Kommuniſten mit 21 von 35 die Mehrheit, der Res 
gierungsblock der Bauern und Demokraten erlangte 11, die 
Rechtsoppoſition Zankoff 3 Mandate. 

Der Ausgang der Wahlen iſt inſofern innenpolitiſch bedeut⸗ 
ſam, da man allgemein der Aufſaſſung iſt, daß man die Haupt⸗ 
ſtadt eines monarchiſtiſchen Staates nicht mur 


een, 


Kommuniſten verwalten laſſen kann. Man rechnet 


deshalb damit, daß die Arbeiterpartei im ganzen Lande auf⸗ 
gelöſt wird. 


Sozialdemokratie für das Recht 
der Minderheiten 

Das ſozialdemokratiſche Zentralkomitee Lettlands 
wendet ſich in einer bemerkenswert ſcharfſen Erklä⸗ 
tung gegen die Politit des Kabinetts Skujeneks. Es wirft 
dem Kabinett vor, daß es ſich offenbar die Aufgabe geſtellt 
habe, die notleidenden Maſſen von der Wirtſchafts⸗ 
triſe abzulenken und fie zu einem aggreſſiven 
Nationalismus hinzuführen. Lettland ſei in Ge⸗ 
fahr, zu einem Schauplatz nationalen Haders und na⸗ 
tionaler Kämpfe zu werden. 
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Der Prinz von Wales am erſtenmal 
ſeit dem Kriege in Deutichland 
Der engliſche Thronfolger iſt mit einem Sonderflugzeug van 
London über Amſterdam im Hamburger Flughafen Fuhlsbüttel 
eingetroffen. Nach einigen Stunden Aufenthalt reiſte er nach 
Kopenhagen weiter, um dort die engliſche Induſtrieausſtellung 
zu eröffnen. Unſere Aufnahme zeigt den Prinzen von Wales 
(lints) mit’ dem engliſchen Konſul in Hamburg, Pte, auf dem 
Flughafen Fuhlsbüttel. 


a Die Chicagoer We 
Die „Halle der Wiſſenſchaft“, 


ltausſtellung im Werden 
eines der ſchönſten Gebäude der Chicagoer Weltausſtellung 1933, die nach 


den modernſten archl⸗ 


tektoniſchen Prinzipien erbaut wird. — Die Weltausſtellung wird einen großartigen Ueberblick über den ziviliſatoriſchen Sta 


unſeres Jahr zehnts bieten. 


Ruſſiſch⸗zapaniſcher Petroleumfrieden 


Hat Rußland kapituliert? — Unterzeichnung des japaniſch⸗ruſſiſchen Petroleumabkommens 
Petroleumverſorgung der japaniſchen Flotte durch ruſſiſches Erdöl geſichert 


Moskau. Wie amtlich gemeldet wird, iſt am Sonnabend 
vormittag das ruſſiſch⸗japaniſche Petroleumabkommen unter ⸗ 
zeichnet worden. Das Petroleumſyndikat verpflichtet ſich, 
jährlich 60 000 Tonnen Erdöl für die japaniſche Flotte 
zu liefern, Das Abkommen tritt ſofort in Kraft. Der 
Vorſitzende des ruſſiſchen Petroleumſyndikats begrüßte die Un: 
terzeichnung als Entſpannung der politiſchen Lage im Fer⸗ 
nen Oſten. 

In Moskauer politiſchen Kreiſen wird erklärt, daß durch die 
Unterzeichnung dieſes Abkommens, im Fernen Oſten eine neue 
politiſche Lage geſchafſen worden ſei. Die Sowjetregierung 
habe es aufgegeben, Japan⸗mandſchuriſche Politik zu 
bekämpfen. 


Die ſchwierige Ernährungslage 
in Sowſekrußland 
Neues ſcharſes Vorgehen gegen die Bauern. 

Moskau. Stalin und Molotow veröffentlichen zwei 
neue Verordnungen, die ſich mit der Sicherung der Er⸗ 
nährungslage befaſſen. erſten 
wendigkeit einer Erhöhung der Fleiſchablieferung durch 
Kollektiv⸗ und Staatswirtſchaften hingewieſen und für die näch⸗ 
ſten 15 Monate die Bereitſtellung von 300 000 Tonnen Fleiſch 
gefordert gegenüber nur 130 000 Tonnen in den verfloſſenen 
15 Monaten. Die zweite Verordnung wendet ſich außerordenf⸗ 
lich ſcharf gegen diejenigen Kollektiv⸗ und Staatswirtſchaften, die 
trotz der befriedigenden Ernte erneut Staatshilfe für die Be: 
schaffung von Ausſaatgetreide in Anſpruch nehmen wollen. Es 
wird feſtgeſtellt, daß Staatshilfe aus dem Ausſaatfonds in 
dieſem Jahre überhaupt nicht gewührt werde und daß die leiten⸗ 
den Beamten die volle perſönliche Verantwortung für die Sicher: 
ſtellung des benötigten Ausſaatgetteides über die an den Staat 
abzuliefernden Brotmengen hinaus zu tragen haben. Angeſichts 
der Notlage des Dorfes werden dieſe Verordnungen zu einer 
weiteten Verſchärfung det Kriſe beitragen. Sie 
zeugen davon, daß die Sowjetregierung neuerlich den ſchärfſten 
Kurs gegen den Bauern anwendet. 


Bombenanſchlag auf Europäer in Indien 

Kalkutta. Indiſche Terroriſten, die mit geſtohlenen Po⸗ 
lizeigewehren, Revolvern und Bomben bewaffnet waren, über⸗ 
fielen in der Nacht zum Sonntag das Aſſam⸗Bengal⸗ 
Eiſenbahninſtitut in Chittagong (Bengal], wo ſich 
eine europäiſche Abendgeſellſchaft verſammelt hatte. Sie ſchleu⸗ 
derten eine Bombe in die Verſammlung, wobei eine Europäerin 
getötet, zwei Polizeioffiziere und ſechs andere Europäer ver⸗ 
wundet wurden. Hierauf ergriffen die Täter die Flucht; ſie 
konnten unetkannt entkommen. Später wurde die Leiche einet 
jungen Inderin außerhalb des Gebäudes gefunden, die von 
mehreren Kugeln durchbohrt war. 

Der Anſchlag hat in Kalkutta große Erregung her» 
vorgerufen. Beſonders europäiſche Kreiſe fühlen ſich geſähr⸗ 
det, da vor wenigen Tagen durch die eigene Nundfunditation des 
indiſchen Kong reſſes eine Erklärung verbreitet wurde, in der 
ſämtliche Europäer mit dem Tode bedroht werden. Die Behör⸗ 
den haben umfaſſende Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Sämt⸗ 
liche Lichttheater, Wirtſchaften und Klubs in Kalkutta ſtehen 
unter jtrenger polizeilicher Bewachung. 


Weiteres Vordringen der chineſiſchen 
Aufſftändiſchen in der MRandſchurei 
Tokio. Die japaniſche Preſſe berichtet, daß chineſiſche 

Aufſtändiſche die Stadt Itui ſüdlich von Kitin beſetzt haben. 
Die Beamten der mandſchuriſchen Regierung ſollen von den Auf⸗ 
ſtändiſchen hingerichtet, die Gefängnſſſe geöffnet und die politi⸗ 
ſchen Gefangenen entlaſſen worden ſein. Die Stadt ſoll ſich in 
den Händen der Aufſtändiſchen befinden. 


Blutrache in Aegypten 
Tausende in erbittertem Kampf. 

Kairo. Die zwiſchen Einwohnern der oberägyptiſchen Städte 
Akhſim und Sohag beſtehende Blutrache hat jetzt ihren 
furchtbaren vorläufigen Abſchluß gefunden. Etwa 3000 Bewoh⸗ 
ner von Alhſim zogen auf dem Nil nach Sohag. Es kam zu 
einem erbitterten Kampf, in deſſen Verlauf 13 Perſonen 
getötet und über 100 uerletzt wurden.. Als die Polizei ut 
Stärke von 150 Mann auf dem Kampfpletz erſchien und Schreck⸗ 
ſchüſſe abgab, ſtoben die Kämpfenden in wildet Flucht ausein⸗ 
ander, Zahlreiche Aegyptet ſprangen vor Angſt in den Nil und 
ertranken. Etwa 50 Teilnehmer des Kampfes wurden verhaftet, 


In der eriten wird auf die Not⸗ 
die 


Bandervelde für die deutſche 
Gleichberechtigung 1 
Brüſſet. Der belgiſche Sozialiſtenführer Vanderve! 1 
erklürt im „Peuple“, daß die deutſche Abrüſtungstheſe nic 
widerlegen und daß insbeſondere der deutſche Stan dyn 
weniger rechtlich als politiſch auzeror dent 
ſtark jei, da er guf dem Verfailler Friedenseg 
trag beruhe. Man befinde ſich vor dem Dilemma: | f 
tüſtung oder Wiederaufrüſtung aller Mächte. Im Uhr 9 
trade das Berfaäillet Syſtem in allen sei 
Teilen. Wenn Deutſchland wieder auftülſtet ohne die 15 
ſprechende Genehmigung, ſo entſtehe die Frage, was werde 10 
dagegen tun? Wenn man Deutſchland den Krieg erkll 
würde, was wenig wahrſcheinlich ſei, jo würde Deutſchland jeh 
ſalls nicht mehr kistieren iſollert darzuſte ) 
Zum Schluß befürwortet Vandervelde energiſch eine a 110% 
meine gleiche Abrüſtung unter beſonderer K“ 
trolle. 


Zur Anterredung genderſon - Reurall 
Genf. Ueber die Unterredung zwiſchen Neutath 
Henderion wird von amtlicher deutſcher Seite folgende!“ 
teilung veröffentlicht: u 

Neichsaußenminiſter von Neurath hat Sonnabend nacheh 
tag mit dem Vorſitzenden der Abrüſtungskonferenz, Hend 
ſon, eine Unterredung gehabt. Die beiden Herren haben 4 
Entwicklung, die die gegenwärtige Situation in der Abrüſtu 1 
frage herbeigeführt hat, in freundſchaftlicher 90 
durchbeſprochen. Irgendwelche Entſcheidungen konnten von 
beiden Herren nach Lage der Sache nicht getroffen werden. 


Für die 40-Stundenwoche 


Waſhington. Die Handelskammer der wereinid 
Staaten, die Repräjentantin_ der Handelsintereſſen % 
Landes, faßte am Freitag den Beſchluß, die allgemein] 
Einführung der 40⸗ Stunden woche ji un %, 
ſtützen, die zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit für gt 
wendig gehalten wird. Die Handelskammern des ganz, 
Landes jstien ihrerſeits dieſen Beſchluß in die Tat um! 
ſetzen helfen, Der Vorſitzende der Handelskammer der in 
einigten Staaten, Henty Harriman, teilte dem Prüft he 
Hoover den Beſchluß der Handelskammer mit, der im pen 
gen in die Frage der Lohnregelung nicht eingreift, ſon 
dieſe den Arbeitgebern und Arbeitnehmern überläßt. 


„2„2„5ͤFTT. 


47 
Ein Bild von der Genfer Abrüſtung 
Konferenz 65 
Von rechts nach links: Der engliſche Delegierte Sir Joh 
mon, der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch und der belt 10 
Außenminiſter Hymans im Geſpräch in einer Pauſe der gr 
ſtungskonferenz, die jetzt ohne Teilnahme Deutſchlands ih 
beiten wieder aufgenommen hat. 
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Werden A fiotihen Dionapole de Breite abbauen? 


Boinijch-Schlefien 


Man muß erfinderiſch fein! 
Not Diebſtähle ſind jetzt an der Tagesordnung. Die große 
bah treibt leider viele Menſchen auf dieſe traurige Lebens⸗ 
3 Das ſchließt aber nicht aus, daß die „gewerbsmäßi⸗ 
vah Diebe nicht auch recht gut ihr Handwerk ausüben und 
Uneſcheinlich mit mehr Geſchic und Delikateſſe, wie es 
dieſzünftigen“ von der Hand geht. Ein neues Objetzt auf 
len em Gebiet, ſozuſagen der letzte Schrei der internationa⸗ 
leſen ma „Klemm und Lange“ iſt das Fahrrad. Täglich 
un wir in der Preſſe von Fahrraddiebſtählen, der Leicht⸗ 
nes welcher ſein Stahlroß auch für wenige Minuten 
Sch d Aufſicht ſtehen läßt, wird leider immer erſt durch 
Galt en klug. Und Fahrradmarder machen vor nichts 
IOaui; Sie fehlen ſogar aus den Räumen des Gerichts, 
ten Jagen, unter den Augen des Geſetzes, aus den Konſula⸗ 
„Kurz, da, wo nur Gelegenheit vorhanden iſt. 
Ian 05 gilt aud in reich lem Maße für unſere Wojewod⸗ 
gelb, Fabrraddiepſtähle gehören zur käglichen Statiſtit der 
ſoholenen Gegenſtände, und der Schaden, der den Be: 
Meilen erwächſt, iſt noch inſofern unerſetzlich, als es 
a0 ens Angehörige der arbeitenden Klaſſe ſind, denn das 
0 ad iſt ja bekanntlich „das Auto des kleinen Mannes“. 
dom müßten die Beſitzer von Fahrrädern wirklich etwas 
richtiger jein! 
Den; un iſt es ja feine Kunſt, ein Fahrrad zu ſtehlen, 
län, es allein und ohne Obhut daſteht. Es reizt tat⸗ 
don zur Inbeſitznahme. Aber da hört man neuerdings 
gen einer anderen Methode, zu einem Fahrrad zu gelan⸗ 
ſſche und davon ſoll hier erzählt werden. In der ſchönen 
taten Hauptſtadt Prag gibt es naturgemäß viele Fahr⸗ 
umzäßſther und, was nun einmal unbedingt dazugehört, auch 
de hlige Fahrradmarder. Sie machen es auch ſo, daß ſie 
nienilte Stahlroſſe in ihren Schutz nehmen. Nicht aber 
t Freund Vojtech Svoboda, welcher jo intelligent war, 
eden ſich eine ganz beſondere Methode erdachte. Er wollte 
anders wie die andern „arbeiten“. Ihm kam ſchein⸗ 
beim ie Art, alleinſtehende Fahrräder zu erobern, direkt 
Vojt tiv und abgeſchmackt vor. Deshalb macht er es anders. 
nor) der Ausbund von Intelligenz, macht es ſich zur 
dom Onheit, Radler, ſpeziell auf offener Landſtraße, mit 
Ihr ufe anzuhalten: Halt! Halt! Herr, Sie riskieren 
r Leben! Sie erſchlagen ich!“ f 
Ryan ſtelle ſich das einmal vor, wenn einem ein ſolcher 
ſchen entgegentönt, noch dazu von einem erwachſenen Men⸗ 
wie das muß doch eine ganz andere Wirkung haben, als 
en vir ſchließlich als Lausbuben den Radlern, bejonders 
Aagebeiblichen, nachgeſchrien haben: „Allheil, der Gummi 
dec! Nein, der Effekt war ſtets jo, daß der in Lebens⸗ 
dt Schwebende vom Rade ſtieg, voll Dank erfüllt, daß 
eigen Schaden bewahrt blieb und nun zu ſuchen begann, wo 
af der Defekt jei. Während er dann herumwirt⸗ 


ganz eifrig und ſtets erfolglos, benutzte der „Le⸗ 
Fahretler“ einen unbedachten Moment ſchwang ſich auf das 
des rad und — fort waren Rad und Mann. Das Geſicht 
rendetrogenen, ſeine ſaftigen Flüche und verzweifelten An⸗ 
gungen kann man ſich ja wohl lebhaft vorſtellen. Und 
tei, Fällen konnte Voftech ſein Manöver geſchickt und erfolg⸗ 
800 ausführen. Beim ſechſten Male aber ereilte ihn das 
ſchhickal. Da war einer doch ſchlauer als er und durch⸗ 
er das Theater, packte ihm beim Schlafittchen und 
Une rte ihn auf Nummer ſicher. Was zur Folge hatte, daß 
intelligenter Gauner jetzt bei viermonatigem Aufent⸗ 
Ginter ſchwediſchen Gardinen über die Vergänglichkeit 
lücks oder aber über neue Methoden nachſinnen kann. 
zmenf en Radlern aber kann man nur empfehlen, auf ſolche 
nie 1a freundlichen“ Anrufe zu pfeifen, denn man kann 
wiſſen, jo etwas macht Schule 


Turnusurlaube für Bergarbeiter 
Wegen Verwaltung der Radzionkaugrube hat dem Ber 
derſchlert mitgeteilt, daß die Situation ſich in jeder Hinſicht 
* Dl echtert haben ſollte, weshalb ſie gezwungen iſt, am 
dat diober 220 Arbeiter zu beurlauben. Der Betriebsrat 
die „ee Mitteilung an die Gewerkſchaften weitergeleitet, 
om; Demo anrufen werden. Auf der Maxgrube in Mi⸗ 
was ds ſollten bekanntlich 600 Arbeiter abgebaut werden, 
ich e Arbeiter mit einem Streik beantwortet haben. 
Rüny: den Streik haben die Arbeiter das erwirkt, daß die 
ue dieng der 600 Arbeiter zurückgezogen wurde. ie⸗ 
Netwalk ge angeblich ſehr ſchwierig ſein ſoll, will die 
Die Sun 500 Grubenarbeiter auf Turnusurlaub ſchicken. 
Au rbeiter werden einen ganzen Monat beurlaubt. 
None Angeſtellte gehen auf Turnusurlaub, die aber drei 
daß 2 lang beurlaubt ſein werden. Es iſt zu erwarten, 
wer Demo die Gelüſte der Verwaltung dieſer Grube ein 
Selen dämmen wird, denn die Lage auf den Gruben iſt 
ich beſſer geworden, als in den Sommermonaten. 


| Die Sinkhütte in Koſtuchna vor dem Demo 
Nie vergangenen Sonnabend fand beim Demo eine 
denz über die Stillegung der dortigen Zinkhütte ſtatt. 
maserwaltung beſtand auf der Stillegung. Der Demo⸗ 
W niſhungskommiſfar hat keine Entſcheidung getroffen, denn 

il die Sachlage zuerſt an Ort und Stelle prüfen. 


1 Heringe für die Arbeitsloſen 
Neale „Polonia“ hat aus Siemianowitz eine Notiz ver⸗ 
Nagellicht in welcher berichtet wurde, daß in den letzten 
der auf den Straßen Siemianowitz Heringe herumlagen, 
Vrneeits unangenehm rohen. Sie befanden ſich eben in 
e Atung und damit wollte man die Arbeitsloſen füttern. 
kbeitsloſen haben dann die Heringe auf die Straße 
en, wo ſie herumlagen und ſtanken. 
N dem Bericht der „Polonia“ ſchreibt die heutige „Za⸗ 
N daß der Bericht in der „Polonia“ über die verdor⸗ 
8 K Heringe eine Böswilligkeit iſt. Es ſtimmt ſchon, daß 
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Die ſtaatlichen Monopole in der Wirtſchaftskriſe — Großer Umſatzrückgang — Die Politit 
der hohen Preiſe rächt ſich — Große Unentſchloſſenheit in den Regierungskreiſen 


In den Warſchauer Kreiſen dämmert es. Der geweſene 
Finanzminiſter, Herr Matuſzewski, der ſich in mancher Hin⸗ 
ſicht von ſeinen Kollegen aus demSanacjalager als ein weni⸗ 
S Wirtſchaftspolitiker unterſcheidet, hat eine 
Serie von Artikeln gegen die hohen Preiſe veröffentlicht und 
hat damit natürlich ins Weſpenneſt geſtochen, denn die Ge⸗ 
neraldirektoren laufen gegen ihn Sturm. 

Man ſpricht in Warſchau davon, daß die Gene⸗ 

raldirektoren eine Straßendemonſtration planen. 
Sie wollen eine Verſammlung in Warſchau abhalten, eine 
Proteſtverſammlung natürlich gegen die Preisabbauaktion, 
und Witzbolde ite daß ſie nach der Proteſtverſammlung 
geſchloſſen auf der Straße demonſtrieren wollen. Eine ſolche 
Straßendemonſtration wäre natürlich ſehr intereſſant und 
wir hätten dann für eine Woche Stoff für die ſogenannten 
„Spitzen“ im „Volkswille“, die doch ein wenig mit Humor 
beſpickt ſein müſſen. Aber laſſen wir den Scherz beiſeite, 
denn die Wirtſchaftslage iſt bei uns ſehr ſchwer und es be⸗ 
ſteht gar keine Hoffnung, daß es bald beſſer wird, weil die 
Preisabbauaktion keine Ausſicht auf Erfolg hat. 
Heute intereſſieren uns die 
ſtaatlichen Monopole, 
die ihre Produkte zu unerſchwinglichen Preiſen verkaufen. 
Dieſe hohen Preiſe haben ſchon manchen armen Teufel 
hinter Schloß und Riegel gebracht, denn der Grenzſchmuggel 
iſt zum guten Teil den hohen Tabakpreiſen in Polen zuzu⸗ 
ſchreiben. Die tauſende Brennereien, die da im Geheimen 
eingerichtet werden, ſind den hohen Spirituspreiſen zuzu⸗ 
ſchreiben. Nun ſcheint man ſelbſt in den Nee en 
eingeſehen zu haben, daß das eine verfehlte Politik mit den 
hohen Preiſen war, weiß aber nicht, wie das Ding anzu⸗ 
packen iſt. Wir unterſtreichen hier ausdrücklich, 
daß dieſe Einſicht reichlich ſpät gekommen iſt 
und wollen noch feſthalten, daß dieſe Einſicht 
nicht aus freien Stücken, nicht durch die Erkennt⸗ 
nis, daß die Artikel für das Volk unerſchwing⸗ 
lich ſind, gekommen iſt, ſondern durch den auf⸗ 
fallend großen Umſatzrückgang. 

Da ſteht an erſter Stelle das Tabakmonopol, das einer 
unſicheren Zukunft entgegengeht. 1928 hat das Tabak⸗ 
monopol für 647 Millionen Zloty Tabakerzeugniſſe abge⸗ 
ſetzt, aber man war damit nicht zufrieden und erhöhte 1929 
die Preiſe. Damals war das noch möglich, weil die Ver⸗ 
dienſte nach dem engliſchen Bergarbeiterſtreik noch ſo halb⸗ 
wegs waren und wir lebten in der jog. guten Konjunktur. 
Deshab iſt auch der Umſatz der Tabakprodukte geſtiegen und 

erreichte die Höhe von 705 Millionen Zloty. 
In dem nächſtfolgenden Jahre machte ſich ſchon die Kriſe 
unangenehm bemerkbar und der Tabakumſatz fiel auf 704 
Millionen Zloty. Dieſer Rückgang war noch zu ertragen 
und man nahm auch davon keine Notiz. Erſt 1931 wurde 
die Lage ernſter, denn das Tabakmonopol ſetzte in dieſem 
Jahre nur noch 635 Millionen Zloty um. Das Jahr 1932 
iſt noch nicht abgeſchloſſen, weshalb man noch keine genü⸗ 
gende Ueberſicht gewinnen kann. Aus den amtlichen No⸗ 
tierungen geht aber hervor, daß der Umſatz mindeſtens um 
12 Prozent niedriger ſein wird als im Vorjahre. In den 


es ſollten durchwegs gute und geſunde Heringe geweſen ſein. 
Weiter jagt die „Zachodnia“: „Das Wojewodſchaftskomitee 
für die Arbeitsloſenhilfe hat eine beſondere Kommiſſion 
eingeſetzt, in welche nachſtehende Herrn delegiert wurden: 
Dr. Rozalski als Vertreter des Abteilungsleiters für die 
öffentliche Gefundheit, Dr. Mrozinski, Kownacki und Dr. 
Seidler. Weiter wurden zwei Kattowitzer Kaufleute als 
Sachverſtändige zugezogen. Dieſe Kommiſſion hat den He⸗ 
ringstransport überprüft und hat die Heringe als geſund 
und für den menſchlichen Genuß geeignet befunden. Nach 
dem Gutachten der Kommiſſion wurden die Heringe nach den 
einzelnen Gemeinden verſchickt und gelangten zur Austei⸗ 
lung. Falls in Siemianowitz die Arbeitsloſen die Heringe 
auf die Straße geworfen haben, ſo kann niemand behaupten, 
daß die Heringe ſchlecht und für den menſchlichen Genuß un⸗ 
geeignet waren“. 5 

Selbſt angenommen, daß die „Zachodnia“ Recht hat, 
daß die Heringe „geſund“ und „friſch“ waren, ſo muß man 
ſich doch wundern, daß das Arbeitsloſenhilfskomitee ſich mit 
Heringseinkauf befaßt. Würde es ſich um Mehleinkauf, bezw. 
um Einkauf von Fetten handeln, ſo könnte man das noch 
begreifen, aber Heringe — das iſt doch ein Unfinn! Gewiß 
Bilden die Heringe ein „Armeleutegericht“ und die Arbeits⸗ 
loſen ſind arme Leute, aber die Hilfskomitees ſind nicht dazu 
da, um mit Heringen zu handeln. Möge man Bons den 
Arbeitsloſen für Beſchaffung von Lebensmitteln geben, ſo 
werden ſie ſich das kaufen, was ſie brauchen. Irgendwelche 
Lebensmittel den Arbeitsloſen aufzuzwingen, ſelbſt, wenn 
3 “ und „geſund“ find, iſt nicht Aufgabe des Hilfs⸗ 
omitees. 


Die Wojewoden werden die Preiſe regulieren 

In dem nächſten „Dziennik Uftaw“ wird eine Verord⸗ 
nung des Innenminiſters erſcheinen, welche die Wojewoden 
ermächtigt, die gi für Kohle, Petroleum, Eiſen und 
Hafer feſtzuſetzen. ie Verordnung wird gewiſſe Vorbe⸗ 
halte, haben, nach welchen die Preisfeſtſetzung jedesmal im 
Einvernehmen mit dem ee erfolgen könne. Durch 
das neue Geſetz ſoll verhindert werden, daß im Detailhandel 
mit den oben angeführten Artikeln Preistreiberei getrieben 
wird. Es handelt ſich natürlich nur um Detailpreiſe, denn 
über die Preiſe im Großhandel beſtimmt jemand anderer. 
Dort wird die Regierung nicht dreinreden wollen, weil ſich 
die Herren Grubenbeſitzer nicht dreinreden laſſen. Mit 
dieſer Verordnung iſt mithin dem Konſum ſehr wenig ge⸗ 


W mitee Heringe für die Arbeitsloſen beſtellt hat, aber ! dient. 


Auf zum Jugendtreffen und Weltkinderta 


am 2. Hftober im Volkshaus, Königshütte — Morgenfeier, Beſichtigungen, Abendveranſtaltung 


erſten Monaten, bis Mai, iſt der Amſatz des Tabakmonopols 
um 12 Prozent geſunken, im Juni und Juli gar um 16 Proz. 

Man rechnet damit, daß in dieſem Jahre reich⸗ 

lich um 100 Millionen Zloty weniger umgeſetzt 

werden als im vorigen Jahre. Wenn der dies⸗ 

jährige Umſatz den Geſamtbetrag von 540 Mil: 

lionen Zloty erreicht, ſo wird man noch froh 

ſein können. 

Das iſt überzeugend und das iſt die Tatſache, warum man in 
Warſchau für die Preisabbauaktion ein wenig Verſtändnis 
hat. Mit dem Spiritusmonopol liegen die Dinge womöglich 
noch viel ſchlimmer, weil hier direkt ein kataſtrophaler 
Rückgang des Umſatzes zu verzeichnen iſt. Genaue Zahlen 
liegen uns nur in Prozenten vor und die Monopolverwal⸗ 
tung teilt mit, daß der vorjährige Amſatz, im Vergleich zu 
1930 um 42 Prozent kleiner war. Daraus wäre zu ſchließen, 
daß der Umſatz von 600 auf 320 Millionen Zloty zurüdges 
gangen iſt. Hier hat man dieſelben Methoden angewendet, 
wie im Tabakmonopol. Im Frühjahr 1930 hat die Mono⸗ 
polverwaltung die Spirituoſen erhöht und wollte dadurch 
einen höheren Umſatz erzielen. Dieſe Mittel haben jedoch 
völlig verſagt, denn der Umſatz ging rapid zurück und ſiel 
1930 um 22 Prozent. In dieſem Jahre hat die Monopol⸗ 
verwaltung ein wenig Preisabbau getrieben und führte 
den ſog. „ſchwachen Schnaps“, den 35prozentigen „Czyſty“ 
ein. raufhin iſt der Umſatz ein wenig ⸗geſtiegen, fiel 
aber dann weiter, weil die Verarmung des Volkes immer 
größere Fortſchritte machte. In den erſten Monaten d. J. 
machte der Rückgang des Umſatzes gewaltige Fortſchritte. 

Bis Ende Mai iſt ein Umſatzrückgang um 19 

Prozent zu verzeichnen und in den Monaten 

Juni und Juli gar um 22 Prozent. 

Das Spiritusmonopol ſteuert einer Pleite entgegen und 
die Vorräte, die nicht abgeſetzt werden können, reichen gut 
für 2 Jahre bei dem verminderten Umſatz aus. 

Auch das Zündholzmonopol weiſt einen erheblichen 
Umſatzrückgang auf. 1929 betrug hier der Umſatz 750 Mi⸗ 
lionen Schachtel Streichhölzer und 1930 iſt der Abſatz auf 
500 Millionen Schachteln zurückgegangen. Wir haben un⸗ 
glaublich hohe Streichholzpreiſe, wie ſie ſonſt in anderen 
Ländern nicht gezahlt werden. Im Salzmonopol macht ſich 
auch ein Umſatzrückgang bemerkbar obwohl ein Bevöl⸗ 
kerungszuwachs zu verzeichnen iſt. Boch wäre dieſer Rück⸗ 
5 zu ertragen, zumal er nur 4 Prozent des vorjährigen 

—— ausmacht. Das ſind alſo die Argumente, die für 
den Preisabbau ſprechen und deshalb die Einſicht in den 
Regierungskreiſen. Dieſe Einficht wird aber nicht ſo weit⸗ 
gehend ſein, daß dem Uebel an die Wurzel gerückt wird. 
Wenn der Konſum geſteigert werden ſoll, ſo müßte ein 
großer Preisabbau * und ſo weit wird die Einſicht 
ſich nicht durchringen. it einem 10⸗ bezw. 20prozentigen 
Preisabbau iſt hier nicht viel erreicht. 5 

Der Tabakpreis, Spirituspreis und die Streich⸗ 
hölzer müßten um 50 Prozent abgebaut werden 
und das wird man nicht wagen. Der Umſatz könnte nur 
dann gehoben werden, wenn die Preiſe der Kaufkraft des 
Volkes angepaßt würden, und zu einer ſolchen Erkenntnis 
wird ſich die Regierung nicht bewegen können. 5 


Die Gieſche-Spölka exmittiert alle Angeſtellten 
die abgebaut wurden 

Die Generaldirektion hat die Exmiſſion aller abgebau⸗ 
ten Angeſtellten angeordnet. Es handelt ſich natürlich um 
jene abgebauten Kopfarbeiter, die in den Werkswohnungen 
wohnen. Die Werkswohnungen werden als Dienſtwohnun⸗ 
gen angeſehen und nachdem die betreffenden Angeſtellten 
abgebaut wurden, ſollen ſie auch die Wohnungen räumen. 
Man kann ſich die ſchwierige Lage der bedauernswerten 
Opfer des verruchten Wirtſaftsſyſtems denken, die exiſtenz⸗ 
los geworden ſind und jetzt werden ſie noch obdachlos mit 
ihren Familien. Bis jetzt hat noch keine Induſtriegemein⸗ 
ſchaft eine ſolche Anordnung herausgegeben, die braven 
Amerikaner ſind die erſten. Die Behörden und auch die 
öffentliche Meinung ſollten ſich gegen dieſe rüchſichtsloſe 
Anordnung der Generaldirektion energiſch wenden und fie 
durchkreuzen. Natürlich haben die Arbeiter das größte In⸗ 
tereſſe daran, daß dieſe Anordnung nicht ausgeführt wird. 


Die Schnapspreiſe herabgeſetzt 

Im „Dziennik Uſtaw“ vom 24. d. Mts. wurde eine Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſters veröffentlicht, laut welcher 
die Preiſe für Spirituoſen zwiſchen 20 und 30 Prozent her⸗ 
abgeſetzt wurden. Der Preisabbau gilt vom 29. d. Mts. ab 
und bezieht ſich auf alle Sorten Spirituoſen, die von der 
Monopoldirektion in den Handel gebracht werden. Der Z3ö⸗ 
. Da der bis jetzt 4.80 per Liter gekoſtet hat, 
wird ab 29. d. Mts. 4 Zloty koſten, der 40prozentige Schnaps 
wird anſtatt 5.60 nur 4.55 i per Liter koſten, der 45⸗ 
prozentige anſtatt 6.30 jetzt 5.10 Zloty. Die „Wyborowa“ 
wird von 6.90 auf 5.30 Zloty herabgeſetzt und die „Lutſu⸗ 
ſowa“ von 10.40 auf 7.50 Zloty. Der 90prozentige Spiritus, 
der bis jetzt 12.50 Zloty gekoſtet hat, wurde auf 10.20 Zloty 
herabgeſetzt, und der 95prozentige Spiritus von 13.30 auf 
10.80 Zloty. An anderer Stelle befaſſen wir uns heute 
ausführlich über den Umſatz und die Preisgeſtaltung aller 
Monopolartikel, und daraus werden die Leſer entnehmen 
können, was die Urſache der Preisherabſetzung war. 


13 Fuhren mit Biedakohle beſchlagnahmt 

Die Polizei führt jetzt u {Er Kontrollen aus, um dem 
unberechtigten Handel mit Biedakohlen vorzubeugen. In 
unmittelbarer Aufeinanderfolge ſind eine große Menge von, 
uhrwerken mit Biedakohlen beſchlagnahmt worden. Am 
reitag wurden bei Straßenkontrollen in den Ortſchaften 
alenze, Domb, Chorzow, Myslowitz und Königshütte er⸗ 
neut 13 Fuhrwerke konfisziert und für die Arbeitsloſen⸗ 
küchen zur Verfügung geſtellt. zZ, 


AI 


Wojewodſchaft ſchreibt neue Aufträge aus 

Gegenwärtig ſchreibt die Abteilung für öffentliche Ar⸗ 
beitspergebung beim Wojewodſchaftsamt die Ausführung 
von Malerarbeiten für das 6. Stockwerk des Wolkenkratzers 
auf der Zielong aus. Die nähere Beſchreibung der zu ver⸗ 
gebenden Arbeit erfolgt in der Kanzlei des Mydzial Robot 
Publiczuych, 4. Stockwerk, Zimmer 803. Die Offerten 
müſſen auf Originalformularen bis ſpäteſtens zum 30. d. 
Mts., vormittags 11 Uhr, in der Kanzlei abgeliefert wer: 
den. Die Briefumſchläge ſind mit entſprechender Aufſchrift 
zu verſehen. Ueberdies ift den Offerten eine Quittung der 
Steuerbehörde über die hinterlegte Kautionsſumme (Wa⸗ 
dium) beizulegen. Dieſe Gebühr iſt in Höhe von 5 Fe 
von der veranſchlagten Offertenſumme zu entrichten. ie 
Offertenöffnung erfolgt am 30. September, vormittags um 
11.15 Uhr, auf Zimmer 916. g Y. 


Vor einem — en Beleidigungsprozeß 
des ſchleſiſchen Wojewoden gegen Studnicki 
In einer Konferenz der Volkszählungskommiſſare in 
Warſchau hat Herr Studnicki, Mitarbeiter des Sanacja⸗ 
olattes „Slowo“ in Wilna, den ſchleſiſchen Wojewoden, 
Herrn Dr. Grazynski, ſchwer beleidigt, indem et ihn als den 
größten Schädling des polniſchen Staates“ bezeichnete. 
Nachdem dieſe Beleidigung bekannt wurde, hat Herr Dr. 
Grazynski gegen Herrn Studnicki eine Beleidigungsklage 
angeſtrengt. Die Staatsanwaltſchaft ſchloß ſich dieſet Klage 
an, weil es ſich hier um einen hohen Staatsbeamten handelt. 
Herr Studnicki hat ſeine Verteidigung den aus dem Breſtet 
Prozeß bekannten Rechtsanwälten, Jaroſz und Rudnicki, 
anverkraut. Die Verteidigung hat eine Reihe von Beweis⸗ 
material dem Sond Grodzki in Warſchau überwieſen, u, a. 
eine Aeußerung des polniſchen Außenminiſters Zaleski. Mit 
großer Spannung ſieht man der Gerichtsverhandlung, die 
in Warſchau ſtattfinden wird, entgegen. 


Raltowitz und Umgebung 


Raffinierter Gaunertrick mit wertloſem Tand. 

Um 400 Ztoty leichtet gemacht, wurde von zwei geriſſenen 
Gaunern, auf der ulica Kosciuszti in Kattowitz, der Theodor 
Tatarczyk aus Eichenau. Er wurde von einem Unbekannten auf 
der ulica Kosciuszki angesprochen, welchet ihn bat, ihm doch 
zu zeigen, wo ſich das nächſte Pfandleihinſtitut befände, da et 
einige Wertgegenſtände veräußern wolle. Im Verlauf des Ge⸗ 
ſprächs ſtellte ſich ein anderer Mann ein, der ein ausgeſprochen 
jüdiſches Ausſehen hatte und den Käufer vortäuſchte. Der erkte 
der beiden Männer, welcher ſich an den Tatarczyk gewandt 
hatte, tat jedoch ſeht entrüftet und gab an, daß er Schmuckſtücke 
einem Juden grundſätzlich nicht abtreten wolle. Dann führte et 
den Tatarczyk in einen Hauseingang und verſtand den T. dazu 
zu übetteden, ihm die Schmuckſtücke abzunehmen. Tatarczyk fiel 
mächtig herein, da er dem Unbekannten für 400 Zloty wert 
loſe Ringe abnahm. Er wußte allerdings anfangs noch nichts 
davon, wurde ſpäter aber von einem Juwelier darüber aufge⸗ 
klärt, daß die vorgewieſenen Ringe für nur wenige Groſchen an 
jeder Jahrmarktbude erhältlich find, Wie der Geſchädigte vor 
der Polizei angab, vetſchwand der Gauner mit dem Komplizen. 
welcher die ganze Zeit auf der Straße gewartet hatte. k. 


Deutſche Theatergemeinde. A e 8. Oktober, 
abends 8 Uhr, e „Der Götz von Ber⸗ 
lichingen“. Freitag, den 7. Oktober, abends 7% Uhr, Vor⸗ 
kaufsrecht füt Abonſtenten, „Figaros Ponte Montag, den 
10. Oktaber, abends 8 Uhr, 2. Abotnementsvorteilung, 
„Freie Bahn dem Tüchtigen“. Freitag, den 14. Oktober, 
abends 7% Uhr, Vorkaufsrecht für Abonnenten, „Der Vogel⸗ 
händler“. Montag, den 17. Oktober, abends 8 Uhr, Konzert 
Edith Lorand mit ihrem großen Kammerorcheſter. 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung. Am Donnerstag, 
den 29. September, nachmittags 5 Uhr, findet im Sitzungs⸗ 
laal des Stadthauſes die nächſte fadtverotdnetenfigung 
ſtatt. Das Programm ſieht u. a. cg unkte vor: 
g a von 6 Mitgliedern und Vertretern für die Einkom⸗ 

menſteuer⸗Schätzungskommiſſion beim Steueramt I in Katto⸗ 
witz für den Zeitraum 1995 bis 1935; Beſtätigung des Pla⸗ 


Seen neg.! 


blk HEILIGSTEN GÜTER 


Roman der großen Intereſſen 


50) 
„Warum biſt du denn auf mich wütend? .. Ich habe doch 
wahrhaftig nichts damit zu tun. Ich ſagte dir ja, er iſt ein Pä⸗ 
deraſt. Das wiſſen alle. Vielleicht auch noch etwas Schlim⸗ 
metes. Jedenfalls ein zweifelhaftet Kavalier. Aber wie war et 
gegen dich? ... War er wenigſtens nett? ..“ 

Ediths Schweigen begann rätſelhaft zu werden. 

„Wenn du nicht magſt, brauchſt du nichts zu erzählen. Zieh 
dich aus... Ich leſe doch nicht mehr.“ 

Das war von Perls Seite heroiſch: war doch Neugier ſeine 
Schwäche; außerdem beſchäftigten ihn nicht 1 die finan⸗ 
ziellen Folgen dieſer romantiſchen Begegnung. Aber er blieb 
charakterfeſt. Schweigend zog er Edith an ſich. Sie ſträubt ſich. 
Endgültig beleidigt, löſchte er das Licht und ſtellte ſich ſchlaſend, 
Er hörte Edith weinen, fragte ſie aber nicht weiter aus: ſchließ⸗ 
lich ging ihn das ja nichts an 

Da plötzlich ſtammelte Edith, ſich feſt an ihn ſchmiegend: 

„Umarme mich!... Feſter! ... Noch feſter! ., Ich fürchte 
mich... Weißt du, wer er iſt? Er iſt kein Menſch. Er iſt ein 
Toter, vollſtändig tot! Wie ſoll ich dir das nur klarmachen 
Siehſt du, er lacht — und iſt doch ein Leichnam.“ 


Achtzehntes Kapitel. 
Tragödie eines Edelmetalls. 

Früher war das „Hohelied“ Miſter Dorans Lieblingsbuch. 
Aus der Kirche heimkehrend, murmelte er vor ſich hin: „Labet 
mich mit Aepfeln, denn ich bin frank vor Liebe“ Unter „Liebe“ 
darf man nicht nur jene wohl kaum ehrwürdigen Streiche ver⸗ 
ſtehen, auf die Sir William ſo ſehr aus iſt, nein, Liebe kann rein 
ſein wie ein Edelmetall, ſagen wir einmal wie Platin. Doran 
führt kein ausſchweifendes Leben, er ii nicht, betrügt feine 
Kunden nicht, auch den lieben Gott betrügt er nicht, da er alle 
Gebote genau erfüllt, — von der Liebe zu ſeinem Nächſten und 
dis zur Heilighaltung des Sonntags, an dem er ſogar auf eine 
deſondere Art, laut, aber doch reſpektdoll gähnt. Et iſt ein Bois 
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nes über anteilige Koſten für Ausbau der Straße nach dem 
Blugplab; jowie für Ausbau der Bürgerſteige der ul. Kra⸗ 
kowska auf dem Abſchnitt ul. Graniczna bis ul. Bogucicka; 
Wahl von Bezirksvorſtehern und Stellvertretern; Bewilli⸗ 
gung einer weiteren Summe von 25 000 Zloty für Ausbau 
der ul. Kraſinskiego und Graniczua; Bereitſtellung einer 
Summe von 150 000 Zloty zwecks Beendigung der Arbeiten 
für die Volksſchule im Ortsteil II bezw. Deckung entſtan⸗ 
Ausgaben; Entgegennahme des Berichts über die 
Tätigkeit der Stadtſparkaſſe im in 1931; Einver⸗ 
ſtändniserklärung für die teilweiſe Kanaliſation des Orts⸗ 
teils IV und Bewilligung in Höhe von 15 000 Zloty. y. 


JZalenze. (2 ſchwere Motorradunfälle.) Im 
Ortsteil Zalenze ereigneten ſich nacheinander deal ſchwere 
Motorkadunfälle. uf der ul. Wolfciechowskiego wurde 
von einem Motorradfahrer die 10jährige Elfriede Krzykalla 
angefahren. Das Kind trug einen teten Armbruch davon 
und wurde ferner am ganzen Körper verletzt. Angefahren 
wurde von einem anderen Motorradfahrer auf der gleichen 
Straße der 21jährige Ludwig Bielka, welchem das linke 
Bein gebrochen worden iſt. Die beiden Verunglückten wur⸗ 
den mittels Auto der Rettungsbereitſchaft nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus in Kattowitz überführt. 7. 


Eichenau. (Unterſtützung der arbeitsloſen 
Kopfarbeiter.) Die in einer Organiſation zuſammen⸗ 
geſchloſſenen arbeitsloſen Kopfarbeiter von Eichenau haben 
dieſer e beim Gemeindevorſteher vorgeſprochen und ihm 
ihre Wünſche vorgelegt. Der „ e Bir Kos ma 
verſprach, nach Möglichkeit ihr neu errichtetes Hilfsbüre mit 
Schreibmaterial zu verſorgen, bis fie ſelbſt irgendwelche 
7 erhalten haben. In dieſem Büro werden die Ar⸗ 
beitsloſen gegen eine geringere Entſchädigung abwechſelnd 
Schreibarbeiten ausführen, um ſich auf dieſe Weiſe ein 
kleines Hilfsgeld zu ſichern. a ek. 


Königshütte und Amgebung 


Erinnerungen im September. 


Im September 1903 wurde der neue 1750 Kubikmeter faſ⸗ 
fende Waſſerturm an der ulica Bytomska in Betrieb geſetzt. Di: 
Eiſenkonſtrüttionen führte die Brückenbauanſtalt der Werkſtät⸗ 
tenvetwaltung aus. Für die demalige Zeit war der Veſuch des 
Miniſters für öffentliche Arbeiten im Jahre 1907 ein großes Er⸗ 
eignis, der die Königshütte einet Beſichtigung unterzogen hat. 
m September 1902 fand die 100 jährige I biläumsfeier der 
Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte ſtatt. Die ſeltene Jubel⸗ 
feier wurde unter außergewöhnlich ftarder Beteiligung der Ein⸗ 
wohner und vieler Auswärtiger begangen. Ein ſelten geſehenet 
Feſtumzug, bewegte ſich durch die Straßen der Stadt, zum Re⸗ 
denberg. Daſelbſt entwickelte ſich ein wahres Volksfeſt, in dem 
goldene und ſilberne Uhren zur Verteilung gebracht wurden und 


dener 


die Bewirtſchaftung mit Wulſt, Semmeln, Vier und Zigarren 
vorgenommen wurde. Bis in die ſpäten Nachtſtunden verblieben 
die Teilnehmer zuſammen. — Ferner veranſtaltete im Septem⸗ 
ber 1904 der Gartenbauverein Oberſchleſtens im Stadtpark (Re⸗ 
denberg) eine wohlgelungene Ausſtellung. Die Stadt hatte 
feiner Zeit dem Gartenbauverein den Ausſtellungspark und das 
benötigte Gelände koſtenlos zur Verfügung geſtellt, einen Zuſchuß 
von 300 Mark bewilligt und zwei Ehrenpreiſe (goldene Medall⸗ 
len) geſtiftet. — Unter außerordentlich ſtarter Beteiligung der 
Bevölkerung und Vereine fand noch im September 1914 das 1. 


Volksſpielfeſt auf dem Nedenberge ſtatt. m. 


Stadtverordnetenfraktion der D. S. A. P. Am Diens⸗ 
tag, nachmittags 17 Uhr, findet im Metallarbeiterbüro eine 
Sitzung der Stadtverordnetenfraktion der Deutſchen Sozia⸗ 
liſtiſchen Arbeitspartei ſtatt. Tagesordnung: Stellung⸗ 
nahme zur kommenden Stadtverordnetenſitzung. 
Penſionszahlung. Infolge techniſcher Schwierigkeiten 
(lies nichtrechtzeitiger Heldbeſchaffung); wurden am Sonn: 
abend die Penſtonen an die Invaliden der Königshütte und 
Werkſtättenverwaltung wieder nicht zur Auszahlung ge⸗ 
racht. Wie es heißt, erfolgt die . Dienstag, 
zur gewohnten Stunde, im Meldeamt der Werkſtättenver⸗ 
waltung, an der ul. Bytomska 20. Penſionskarten ſind mit⸗ 
zubringen. 


ſpiel dafür, daß einige zweifelloſe Vorzüge, 
keit, ſich nicht nur bei den in ſtaatlichen Altersheimen unterge⸗ 
brachten Armen, ſondern auch in der Geſchäftswelt erhalten 
haben. Gewiß, Doran kann ſich bei weitem nicht mit Wainſtein 
meſſen, immerhin aber konnte noch vor fünf Jahren die „Doran 
und Co. A.⸗G.“ als eine Zierde der Londoner Börſe gelten. 

Vor nur fünf Jahren... Jetzt hat er das „Hohelied“ sus 
der Hand gelegt. Doran lieſt vom Schickſal des ſchmerzensreichen 
Hiob. Wie der bibliſche Mann, iſt er nahe daran, zu murren: 
„Du haſt mich geſchaffen, warum alſo richteſt du mich zu⸗ 
grunde? ...“ Es ſchweigt der neblige Himmel über London, der 
gelbe und undurchdringliche Kimmel, der nahe daran iſt, zu 
weinen, aber nicht zu antworten. Es ſchweigen auch die anderen 
Himmel, über dem fernen Kolumbien, — ſie ſind zwar grell azur⸗ 
farben, ſie kennen zwar nicht das geringſte Wölkchen, aber ſie ſind 
nicht mitteilſamer. Es ſchweigen die Himmel überall und 
allenthalben, man bekommt von ihnen nichts zu hören als vul⸗ 
gäre Gewitter; der Paſtor ſpricht von Demut; Hiob klagt auf den 
Seiten des vielgeleſenen Buches weiter, und niemand, niemand 
will antworten, was mit Miſter Doran, das heißt, was mit dem 
ſeinem Herzen teuren Platin geſchehen iſt! Doran mordete 
niemand, er jpelulierte nicht auf das Unglück anderer, er befußte 
ſich auch nicht mit dem Börſenſpiel, das feinem ausgeſprochen 
rechtſchaffenen Gemüt von jeher zuwider war. Er hatte ſich ein 
Geſchäft nach eigenem Geſchmack ausgeſucht, — eins, das nicht zu 
klein, aber auch nicht zu groß war. Er ſtrebte nur nach ſolchem 
Reichtum, den er bewältigen konnte. Gewiß, die Leute, die dem 
Kupfer oder dem Eiſen nachfagten, mochten von Größerem 
träumen. Aber Doran hatte vier Kinder und nur noch zwanzig 
oder dreißig Jahre zu leben. 

Die Votſehung belohnte ihn freigebig. Kein Zweifel, der 
Krieg war ein Unglück. Doran teilte das Los aller: er weinte 
bitter an der Seite feiner Gemahlin, als er ein Telege imm 
erhielt, daß ſein Sohn, Leutnant der königlichen Garde Mpern 
gefallen ſei. Aber der Allmöchtige hat zwei Hände: mit der 
einen nimmt er, mit der anderen gibt er. Derſelbe Krieg 
brachte das Platin Kolumbiens ans Tageslicht. Die ruſſiſchen 
Minen arbeiteten ſchlecht, während man für die Herfteilung von 
Expleſivſtoffen Katalyſatoren aus Platin benötigte. Für eine 
Unze des Edelmetalls wurden bis zu neunzig Pfund gezahlt. 
Miſter Doran wurde Millionär. Es gibt keine Waage, af der 
man den Vaterſchmerz und die ſtolze Atembeklemmung des Herrn 
Präſidenten der „Doran und Co. A.⸗G“ gegeneinander abwägen 


wie etwa Ehrlich⸗ 


Verkehrsunfall. An der ul. Redena in Rönigehl 1 
wurde der 6jährige Karl Klimek von der gleihnaen 
Straße 17, beim Ueberſchreiten der Straße von dem Me, 
des Baumeiſters Alexander Globi von der ul. fol 
lenskiego 9 angefahren. Man ſchaffte den Verletzten l. 
in das ſtädtiſche Krankenhaus, wo zum Glück feſtgel 
wurde, daß die Verletzungen nicht allzu ſchwerer Natur pe 
ven, Nach Anlegen eines Notvetbandes wurde der a 
in häusliche Behandlung gegeben. Den Chauffeur R 2 
Moj aus Chorzow trifft an dem Anfall keine Schuld. 


BT itt 
Um 15000 Zloty geſchädigt. Drei Eintrachthü 
Bürger Auguſt 95 Joſef G. und Valentin G. wurden 4 
en Betrug zur anne gebrcht. Den Abbruch der 5 
irche in Eintrachth tte hatten ſie ſich — 2000 Zion 
ſichert und verkauften an verſchiedene Intereſſenten das 90 
nicht abgebrochene Baumaterial. Hierbei wurden weit ft 
— Mengen veräußert, als aus dem Abbruch übern 
erauszuholen war. Auf dieſe Art ſollen 25 Intereſſen g 
um den Betrag von 15 000 Zloty geſchädigt worden ſein. 
Dankſagung. Der Aquarien⸗ und Tertarien⸗V 1 
„Ludwigia“⸗Königshütte, dankt allen Korporationen, die 
bei der ſtattgefundenen Ausſtellung unterſtützt aben, 
herzlich, ſpeziell aber dem Ortsausſchuß des A. D. G. 50 
Königshütte. Jedenfalls hat die Ausſtellung bewieſen e 
Arbeiter auch ſolche Veranſtaltungen zu machen deren 
obwohl von den verſchiedenſten Seiten verſucht wurde, 
Ausſtellung zu ſabotieren. 2 
Revifion in der Suppenküche. Gegen die verabfolh 
Fleiſch⸗ und anderen Speiſen in der Suppenküche an 
Bytomska wurden Klagen über Unſauberkeiten laut. 
Stadtverwaltung entſandte, unter Führung des Sade 
Grgec, den Armenausſchuß dahin, um die vorgebrach 
Mängel zu überprüfen. In erſter Linie wurde angeboren 
daß das Fleiſch ſtets unter Eis zu ſtellen iſt und das Tun 
ſonal einwandfreies Eſſen zu liefern hat. Für das! 
genoſſene Eſſen ſollen andere Lebensmittel veradl 
werden. det J. 
Gegen die Benachteiligung der Bürgerſchaft. r ge 
giſtrat hat feſtgeſtellt, da Lie letztet Zeit verſchten 
ereine und Verbände die Vorſchriften der Aeberlaſſe 
des Redenberges bei Konzerten überſchritten haben, in 
fto nicht nur den eigentlichen Konzertgarten, ſondern pe 
die angrenzenden Parkanlagen, die füt das Publikum 1% 
ſtimmt ſind, durch Aufitellung don Kaſſen und Eintlic 
erhebungen entzogen haben. Infolge der zahlreichen 
ſchwerden wird darauf aufmertſam gemacht, daß bei Hen 
tretungen der übernommenen Verpflichtungen in Zu 1 
ſolchen Vereinen und Verbänden die Redenberganlagen 
die Abhaltung von Konzerten nicht mehr zur Verfügung, 
ſtellt werden. * 
Frauenverſammlung. Am Donnerstag hielt die oh 
beiterwohlfahrt“ Königshütte ihre Monatsverſammlung. 
welche gut beſucht war. Genoſſin Kuzella eröffneten 
Begrüßungsworten die Sitzung. Nachdem das letzte 
tokoll verleſen und angenommen wurde, ergriff Genn 
Kowoll das Wort und behandelte ausführlich die | 
dungsmöglichkeiten des weiblichen Proletariats, beſoſ 
die Verbreitung und Förderung der Arbeiterpreſſe. © 
ſämtliche Kulturvereine unſerer Bewegung wurden g 
beleuchtet. Mit dem Appell zur regen Winterarbeit, IL 1 
Referentin ihren Vortrag. ch kurzer Diskuſſion wu 
neben einigen Vereinsangelegenheiten. auch die Erdiliin 
der Nähſtube bekanntgegeben und die verſchiedenen Ben 
gungen, welche ſich daran knüpfen. Da nichts Neiße DOM 


—_— 


(laß Genoſſin Ruzella die gut verlaufene Verſam 
mit dem gemeinſamen Liede „Brüder, zur Sonne!“ 
Siemianowiß 


Aus der Michalkowitzer Gemeindeſtube. 1 
An der, in vergangener Woche in Michalkowitz abg 5 
nen Gemeindevertreterſitzung kam es zu einer eingehenden . 
ſprache über die von der Maxgrube geplanten Redugietlid 
Ungecchtet der Stellungnahme des Demobilmadhungstonmtni 
zu dieſen Plänen hat die Gemeindevertretung beſchloſſen zit 
der Grubenverwaltung in dieſer Frage zu intervenieren. gl 
Kommiſſion der Gemeinde wird der Verwaltung die Mu del 
vortragen, wonach bei etwaigen in eiſter Linie die nicht i 


tönnte; wir wollen bloß jagen, daß der Krieg für ihn nich A 
ein Unglück geweſen iſt. Zudem empfand Miſter Doran a in 
moraliſche Befriedigung: er we. nicht nur das Leben — N 
Erſtgeborenen für das Vaterland geopfert, er hatte auch 5 
feine eigene Arbeit der gerechten Sache geholfen, und wet e 
was in jenen heroiſchen Tagen ſchneller zunahm: der Preis % 
Platins oder die Frömmigkeit des Miſter Doran? ... Er Wiid 
vom Bischof beglückwünſcht. Gott gelber ſchien höchſtperſ 
mit ihm Umgang zu pflegen. 


Abgeſehen von der Vaterlandsverteidigung trug zum, 
ſtieg des Miſter Doran, dieſes beſcheldenen und care 
Gentleman, auch noch die Aufgeblaſenheit der anderen 
pilze bei, die zwar nicht an Platin, aber an Munition, 
Leder, an Gefrierfleiſch oder Automobilen reich geworden , 
Nannte man doch nicht umſonſt den Krieg einen „Geld! Ä 
(wobei man wohl kaum an die über den Schützengräben P 0 
den Schrapnells dachte). Aber die von dem himmliſchen nid) 
Beriejelten ſtürzten ſich auf das Platin: Gold ſchien ihnen e 
edel genug. Auf die Juweliere erfolgte der Sturmangri 2 
neuen Sorte von Kundinnen, mit kurzen und rauhen u 
dicken Hälſen, monumentalen Rieſenformen, die nach Nit 1 
Armſpangen, Kolttets verlangten, — aber aus Platin, unge 10 
aus Platin, unter keinen Umſtänden aus Gold. „Bitte, Enid" 
iſt ja achtzehnmal jo teuer, zeugt das nicht von feinen unbes 
ten Vorzügen? ..“ 570 


Die Unerſättlichtett dieſer Käufergettung überdauette ‚m 
Krieg: zwei oder drei Jahre noch herrſchte das Platin 2 
obwohl die Menſchen die Sprengſtoffe allmählich vergaßen, 
auch Miſter Doran ſeinen gefallenen Sohn langſam vergaß 5 
aber begann Rußland ſich zu rühren. Anfangs verzog at 
bich verächtlich das Geſicht: nun ja, fie werden eine vie , 
tauſend Unzen ausführen . Kann man ſich denn einen MT, 
würdigeren Anblick vorſtellen, als einen mit wan a 


hängten Matroſen, det den Juwelieren Edelmetall anten 


Das alles ſtammte nech aus alten Vortäten! ... Rußla 
ja auf lange Zeſt hinaus vom Weltmarkt ausgeſchaltet. 
Drei Jahre ſpäter wurden für eine Unze Platin unt 
ſechzehn Pfund gezahlt. Moskau ſchleuderte Zehntauſen e 
Unzen auf den Markt und drückte Tag für Tag die Preſſe. 
natürliche Verachtung gegen dieſe Räuber unterdrückend 


Doran nach Moskau. 
(Fortſetzung folgt. 


v 


benelnde wohnenden Arbeiter in Frage kommen ſollen, da die 

2 meinde Michalkowitz ſchon jetzt die große Zahl ihrer Ar⸗ 
tsloſen nicht mehr über Waſſer halten kann. 

* Des weiteren wurde beſchloſſen, auf dem Gelände des Sta ⸗ 
ons eine Eisbahn zu errichten. Dieſe hierzu notwendigen Ar⸗ 
ten ſollen durch Arbeitsloſe der Gemeinde ausgeführt wer⸗ 

8 Dieſe Eisbahn ſoll einen Betonuntergrund erhalten. Im 

Bee kann dieſer Platz als Kinderbad eingerichtet werden. 

dan ierzu notwendigen Gelder von 3000 Zloty werden aus dem 

Ws für den Bau eines neuen Zaunes der Volksſchule ent⸗ 

Lanmen. welcher vorläufig nicht ausgeführt werden ſoll. Das 
Adratsamt hat aus dem diesjährigen Budget 1500 Zloty aus 

ne Peſttien „berſchiedene Ausgaben“ geſtrichen. Aus dieſer Po⸗ 

bert, wurden bisher die Ausgaben für Reiſegeld, Gemeinde⸗ 

teterſitzungen und ähnliches gedeckt, welche die Gemeinde 

ſich nicht mehr leiſten kann. Die Gemeindevertretung wendete 

ie en dieſe Maßnahme und reichte eine diesbezügliche Be: 
e ein. 

* der neuen Arbeiterkolonie wurden in dieſem Jahre zwei 
Häuser erſtellt. Dadurch iſt der Fonds füt dieſe Zweite 
ace und der geplante Straßenbau in dieſer Kolonie kann 
dieſem Jahre nicht mehr durchgeführt werden. Im allgemei⸗ 

ke iſt die Gemeindeverwaltung bemüht, den wittſchaftlichen 

„ehättniffen entſprechend, möglichft ſpatſam zu wirtſchaften, 

ittel für die Arbeitsloſenfürſorge flüſſig zu machen 0 
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Regiſtrierung des Jahrganges 1912. Ab 1. Oktober haben 
im Militärbüro des Siemianowitzer Magiſtrat, Zimmer 12, 
männlichen Perſonen des Jahrganges 1912 ſowie diejenigen 
9 8 T Jahrgänge 1903 bis 1911, welche aus irgend welchem Grunde 
10 g bis dahin nicht gemeldet haben, in die Stammrolle eintragen 
aſſen. Hierzu ſind alle verpflichtet, welche ſtändig oder auch 
bab ilig im Bereich der Stadt Siemianowitz ihren Wohnſttz 
u. Die Regiſtrierung wird nach folgender alphabetischer 
aer Ja vorgenommen! Am 1. Oktobet Buchſtabe A, 3. Ot⸗ 
ber Ba.— Be. J. Oktober Bi— Bo, 5. Ottobet Br Bz, 6. Okto⸗ 
5 8 7. Oktober Da Do, 8. Oktober Dr Oz, 10. Sttober E, 
tobe Otteber F. 12. Oktober Ba—Ge, 18. Oktober Gi—Go, 14. Or- 
he r- 15. Oktober HaHe, 17. Oktober 5153, 18. Ofts- 
150 10. Otteher J. 20. Otteber Ka, 21. Oktober Kb.—Kn, 
ktebet Ko, 24. Oktober Kp.—Kz, 25. Ottober La—Le, 26. Ok⸗ 
ober Li- Lz. 9. Oktober Ma — Me, 28. Oktober Mina, 
ee N, 31. Oktober O, vom 2. bis 5. November P, 6.—8. 
ember R. 9, November Sa- St, 10. November Sl Sr, 
1 November St.-Sty, 12.—10. November Sz, 17. November T, 
evember U, 19. November V. 21.—23. November W. 
ovembet 3. Vom 25. bis 30. November haben ſich alle 
Not ale zu melden, welche zu den angeführten Terminen nicht 
wei inen konnten. Zu der Regiſtrierung ſind die Perſonalaus⸗ 
iſe mitzubringen. 0. 
Kaſch tritt der Tod. Der Knappſchaftsälteſte Auguſt Gajet, 
ahn Nhaft in Siemianowitz, Kurzeſtraße 2, iſt in vergangener 
Be plötzlich einem Schlaganfall erlegen. G. kam angetrunken 


Haufe, lärmte einige Zeit, jo daß feine Angehörigen die 
nung verlaſſen mußten, und als ſeine Frau nach einiger 
u bieder in die Wohnung trat, fand fie ihren Ehemann nur 
als Leiche vor. Der Würger Alkohol hat ſich wieder fein 

In einigen Notſchächten, 


\ am —0. 
A Stennende Notſchächte. in der 
ein der Schellerhütte, bei Fannygrube, ift vor einigen Tagen 
1 i ed ausgebrochen. Ein Uneingeweihter merkte dies ſchon 
weitem, durch den, aus den Schächten auſſteigenden, ſtarken 
Kin Der Brand iſt vermutlich aus den Brandfeldern des 
Fi gelegten Knoffſchachtes übertragen worden. Glücklicherweise 
5 Menſchen dabei nicht zu ſchaden gekommen, weil zur Zeit des 
Lor euches in der Donnerstagnacht niemand dort gearbeitet hat. 
8 ſeiten der Behörde find ſofort die notwendigen Maßnah⸗ 
n zur Lokaliſierung eingeleitet worden. Desgleichen wurden 
ve dor Feuerwehr die gefährdeten Schächte zugeſchüttet. Auch 
r. durch Einſturz gefährdete Notſchächte wurden in die⸗ 
10 Tagen durch hierzu beauftragte Schießhäuer, unter Beauf⸗ 
ein; gung der Polkzei, unſchädlich gemacht. Unter anderem find 
ige Schächte bei Agneshütte und bei Eichenau auf dieſe Weije 
dz dengt worden, was eine große Anzahl von Neugierigen in 
her, de lockte. Die Polizel mußte darum umfangreiche Ab⸗ 
neinapmen anordnen, =, 
ügg. pelungenes Schlußtonzert des Krejciorcheſters. Das 
in tige Nachſommerwetter am geſtrigen Sonntag hatte zu dem 
agten Schlußtonzert des Krefciſchen Arbeitsloſenorcheſters 
ienhofpark wieder eine ſtattliche Beſucherzahl angelockt. 
erte d hat ſich in dieſem Sommer ſchon ſo ſehr an die guten Kon⸗ 
gu meer Mufiterihaar gewöhnt, daß man dieſe muſikaliſchen 
as daltungen in den Wintermonaten ſehr vermiſſen wird. 
ann zeigte ſich auch diesmal von ſeiner beſten Seite und 
1 außer den ſchönen Orcheſterdarbietungen auch Solovor⸗ 
für Geige, Trompete, Fagott und Obve. Dieſe Vorträge, 
ven itgliedern des Orcheſters ausgeführt, fanden allgemeinen 
Es iſt darum zu wünſchen und zu hoffen, daß auch in 
— das ausgezeichnete Orcheſter durch öfters 
tende Saalkonzerte die Muſikliebhaber erfreuen möge. o. 


Islowitz 


A, Potpettnbienft, den Nachtdienst für Apothefen der Stadt 
u verrichtet in dieſer Woche, bis einſchließlich Sonn: 
den 1. Oktober, die Alte Stadtapotheke am Ning. ek 
1 Stadtverordnetenſtzung. Am kommenden Donnerstag, den 
N ptember, findet im Sitzungsſaale des Myslowitzer Magi⸗ 
Weir eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Die Tagesordnung 
iu folgende Punkte auf: Anträge, Wahl des Vertreters des 
en Bocrltebers für die Bezirte 8 und 10, der 5, Zuſchlag zu 
BE vom 22. April 1928 über die Verhältniſſe der 
nalbeamten, Wahl der Einſchützungskommiſſion für Ein⸗ 
awer Bewilligung von Zuſatztrediten für die Arbeits: 
Ausbalancierung des Budgets, Vergebung des Metalls 
an E n Denkmälern, Parzellietung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes 
baum r Skotnitza, Anſtellung einer Lehrerin am ſtädtiſchen Ly⸗ 
—ek. 
A Yasması des Schrebergärtengeländes für die Arbeitslojen. 
. bereits angekündigt hatten, fand geſtern eine Beſich⸗ 


a 


N, 


des für die Arbeitsloſen beſtimmten Schrebergärten⸗ 
in Myslowitz ſtatt. 


Vertretern der Slabt auch der Referent der Gartenabteilung 


An der * ahmen außer 


Roter Sport 


Sport vom Sonntag — Fußball⸗Landesmeiſterſchaften — Europameiſterſchaſten 


Handball. 
Freie Turner Kattowitz — M. T. V. Königshütte 8:2 (4:0). 

Es war eines der beſten Spiele, das die Freien Turner im 
letzten Jahr geliefert haben. Gegen den Vizemeiſter der D. T 
ein ſolches Ergebnis herauszuholen, dazu gehört etwas. Aller⸗ 
dings muß in Betracht gezogen werden, daß Königshütte zwei 
Mann in der erſten Spielhälfte verlor, da dieſelben ſich trotz vor⸗ 
heriger Verwarnung des Schiedsrichters zu ſchweren fonls hin⸗ 
reißen ließen. Dieſer Amſtand ſchmälert den hohen Sieg der 
Gäſte aber durchaus nicht. Denn der Sturm zeigte faſt vollen⸗ 
detes Zuſammenſpiel und legte eine beſondere Schußfreudigkeit 
an den Tag. Die glänzende Zufammenarbeit des Angriffs üt 
viel der unermüdlichen und prägiien Arbeit des neuen Halblin⸗ 
len zu verdanken, der ſich mit dem bewährten Sturmführet Bir 
chulla ſehr gut ergänzte. Auch die Hintermannſchaft war faſt 
ohne Tadel und iſt an den zwei Erfolgen des Gegners ſchuldlos. 
Die Ueberlegenheit der Arbeiterſportler dauerte das ganze Spiel 
über an, was ja auch aus dem Reſultat zu entnehmen iſt. Wir 
wünſchen noch mehr ſolcher Spiele zu ſehen. Und noch ein Plus 
kann für die Arbeiterſportler gebucht werden: ſie ließen ſich durch 
die überharte Spielweiſe des Gegners nicht aus der Ruhe brin⸗ 
gen und überließen alle Entſcheidungen dem ſichet amtierenden 
Schiedsrichter. 

Freie Turner Kattowitz Reſ. — 
1:2 (0:2). 

Die Kattowitzer Reſerve verlor unverdient, denn wenn eine 
Mannſchaft eine ganze Halbzeit vom Gegner eingeſchnürt wird, 
und der drängenden Mannſchaft gelingen die beſtgemeinteſten 
Sachen nicht, dann iſt eben das Pech auf ihrer Be und gegen 
den Wind kann man bekanntlich nicht — ſpucken. Der Schieds⸗ 
1 5 war ſchwach und entſchted vielfach zugunſten der Königs⸗ 
hütter. 

— Turner Königshütte 1 Ss M. T. V. Königshütte Jad. 
1 (0:0). 

Die Freien Turner ſind das ganze Spiel hindurch leicht 
überlegen, kommen aber erſt in der zweiten Spielhälfte zum 
Führungstreffer. Die Freude währte jedoch nicht lange, denn 
kurz darauf gleicht M. T. V. aus. Erſt kurz vor dem Schluß⸗ 
pfiff kommen die Arbeiterturner zum Siegestor, welches längſt 
fällig war. Schiedsrichter einwandfrei. 


Fußball. 
Fußball⸗Landesmeiſterſchaften am 1. und 2. Oktober. 

Die bereits mehrmals verſchobenen Spiele um die Landes⸗ 
meiſterſchaft finden nunmehr endgültig am kommenden Sonnabend 
und Sonntag in Kattowitz ſtatt. Für dieſe beiden Tage hat 
det Fußball⸗Spartenleiter Spielverbot herausgegeben. In Ver: 
bindung mit den Meiſterſchaftsſpielen kommen die Endſpiele um 
den Blitzturnierſieg zum Austrag. Es ſtehen ſich noch fünf Ver⸗ 
eine gegenüber, die alles aus ſich herausgeben werden, um den 
Sieg an ſich zu reißen. 

Für die Spiele um die eig et haben ſich fol⸗ 
gende Vereine aus den Bezitken Warſchau, L takau, Schle⸗ 
ſien und Dombrowa qualifiziert. Widzew — Lodz oder Znicz — 
Pruszkow (letztere ſchal teten die favoriſierte Skra Warſchau am 


M. T. V. Königshütte Rei, 


bei der ae e in Kattowitz, Wladislaw J Rn RE Re RR 
und die Preſſe teil. Die Kommiſſion beſichtigte die Felder an 
der Maaſe⸗ und Zachyntaſtraße. Das Gelände, das zum Teil 
dem Magiſtrat und zum Teil der Grube gehört, ſoll zuſammen⸗ 
geſchloſſen werden. Der Boden iſt hier ſehr gut und bejonders 
für kleineren Gartenbau ſehr geeignet. Auch die freie Lage in 
der Sonne und die guten Bewäſſerungsmöglichkeiten werden die 
Bebauung begünſtigen. Hier ſoll alſo eine Schrebergartenkolonte 
im größten Außenmaße errichtet werden, die ganz und gar den 
Arbeitsloſen zugute kommen wird. Man hofft auf dieſe Weiſe, 
den Arbeitsloſen in der gegenwärtigen ſchweren Not, außer⸗ 
ordentlich viel zu helfen. Das Land ſoll unter die Arbeits⸗ 
loſen nach folgenden Maßſtäben verteilt werden: verheiratete 
Arbeitsloje mit einem Kind 300 Quadratmeter, Arbeitsloſe mit 
2 Kindern 400 Quadratmeter, und größere Familien bis zu 500 
Quadratmeter, Selbſtverſtändlich werden alle dieſe Angaben in 
den gegenwärtigen ſtattfindenden Verhandlungen erſt genau 
feſtgeſetzt werden, aber man hofft, daß die ganze Angelegenheit 
in kürzeſter Zeit erledigt wird. Dek. 
Polizei ſchaſft Ordnung im Bettelunweſen. Die Myslowitzer 
Polizei bat unter den Vektlern der Stadt und der Umgebung 
eine große Razzia veranſtaltet. Wie es ſich nämlich herausgeſtellt 
hat, ſtammen die meiſten Bettler größtenteils nicht aus der 
Stadt, ſondern ſind aus dem weiteren Induſtriegebiet oder von 
Oſten her eingewandert. Die Stadt wurde in letzter Zeit von 
Bettlern förmlich Überſchwemmt und fo manches Geſindel, das 
nur auf Diebſtahl und Schädigung der Bevölkerung ausgeht, hat 
ſich mit eingeſchlichen. Außerdem gehen verſchiedene Nenten⸗ 
empfänger und Invaliden von Haus zu Haus betteln, trotzdem 
ſie von den Behörden ihre Unterſtützungsſätze weiter beziehen. 
Daß fie auf dieſe Weiſe nur eine weitere Belaſtung der Bepöl⸗ 
kerung ſind, liegt klar auf der Hand. Es war alſo höchſte Zeit, 
daß ſich die Polizei etwas nüher befaßte. Die Polizei hat alle 
Bettler von den Straßen aufgegriffen und je zwecks näherer 
Kontrolle in Gewahrſam gebracht. Sie wird nur den einheimi⸗ 
ſchen Bettlern, die keinerlei Unterſtützung beziehen, die Erlaub⸗ 
nis erteilen, weiter Almoſen zu ſammeln. Die bedeutet in erſter 
Linie für die Vevölkerung eine wahre Erholung, denn man 
muß es verſtehen, daß man nicht jedem von den 10 bis 20 Bett⸗ 
lern, die täglich in eine Wohnung kommen, eine 9 
geben kann. 


Handarbeitsausſtellung. Yin tommenden Donnerstag, 7 
29, September, findet in der privaten deutſchen Haushaltungs⸗ 
ſchule in Myslowitz eine Ausſtellung der Handarbeiten ſtatt, bie 
in dem dreimonatlichen Kurſus von den Schülerinnen der pri⸗ 
vaten deutſchen Haushaltungsſchule geleiſtet wurden. Die Aus⸗ 
ſtellung an dieſem Tage, dauert von 8 Alt vormittags bis 3 
Uhr abends. Die Beſichtigung dieſer ſchönen Handarbeiten. ift 
nur allen beſtens zu . bel. 


eee 


Geno en MET Beinchet nur 


Cokale, in welchen 
„Volkswille“ aufl egt und verlangt denſelben ! 


Euer Kampforgan der 


ulm, 
Faak zugeſtimmt wurde, daß beiſpielsweiſe 


vorigen Sonntag mit 4:0 aus), fernerhin der ſchleſiſche Meiſter 
Jednosc Königshütte, Legja Krakau und der Meiſter aus dem 
Dombrowaer Revier oder aus dem Teſchener Schleſien. Auf 
jeden Fall ſind ſpannende mie zu erwarten, die ſich tein Ar⸗ 
beiterſportler entgehen laſſen dürfte. 

Freunde und Gönner des Arbeiterſportes! Haltet Euch die 
beiden Tage frei! 


Beginn der Europameiſterſchaften. 

Erſtmalig trägt die „S. A. S. J.“ ſogenannte Europa⸗ 
meiſterſchaften im Fußball aus. Der 6. Kongreß der Sozfoli⸗ 
ſtiſchen Arbeiterſpottinternationale, welcher kürzlich in Lüttich 
tagte, hat dieſem Antrag zugeſtimmt. Das erſte Spiel ſand ge⸗ 
ſtern bereits in Dresden ſtatt. Dort ſtanden ſich die Länder⸗ 
Repräſentativen von Deutiſchland und Oeſterreich gegenüber. 
Leider ſteht das Rejultat zur Stunde noch aus. Wit werden 
jedoch laufend über dieſe Spiele berichten. Die Fußballeitung 
des Deutſchen Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes und die Dres⸗ 
dener Organiſationsſtellen waren fieberhaft mit den Vorberei⸗ 
tungen für dieſen Auftakt beſchäftigt, um durch ein gutes 
Rahmenprogramm dieſes Ereignis als einzig in der Fußball⸗ 
geſchichte daſtehend zu geſtalten. 

Die Austragung der 1. Europameiſtetſchaft wird ſich auf 
einen Zeitraum von über zwei Jahren erſtrecken. Anläßlich des 
Spieles in Dresden kamen am Vortage die Mitglieder des inter⸗ 
nationalen Fachausſchuſſes für Fußball zuſammen, um über die 
Reihenfolge der Spiele, evtl. Einteilung der Länder nach Europa⸗ 

zu beraten. Es beſteht die Möglichkeit, daß dem 
Deutſchland, 
Oeſterreich und Böhmen die mitteleutopäiſche, Frankteich, Bel⸗ 
gien und die Schweiz die weſteuropäiſche, Polen, Lettland 
und Eſtland die oſteuropäiſche und Norwegen, Finnland und 
Dänemark die ſkandinaviſche Zone bilden. Wenn dieſem Wis 
trag zugeſtimmt wurde, dann hat Polen begründete Ausſichten, 
als Zonenmeiſter an den Endrunden um die Europameiſtetſchaft 
teilzunehmen. 


Vorbildliches Entgegenkommen. . 

Trog det ſchweren wittſchaftlichen Notlage, in det ſich heute 
alle Sportvereine befinden, wurde dem N. Jednosc 
Königshütte von jeiten des Amatorski K. S. der Sdortplatz 
bisher in entgegenkommender Weiſe keſtenlos zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Daran könnte ſich mancher Verein, der in der glücklichen 
Lage ft, einen Platz zu beſitzen, ein Beiſpiel nehmen. Denn es 

t uns ſchon vielfach zu Ohren gekommen. das Platzinhaber 

7 t einmalige Benutzung ihres Spielgetändes hortende Ent⸗ 
chädigungen verlangt haben. Det Vorſtand des R. K. S. Jednosc 
drückt hiermit der Leitung des A. K. S. ſeinen Dank und die 
Loffnung aus, das dieſer Zuſtand des gegenſeitigen Verſtehens 
auch in Zukunft anhalten möchte. 

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir von Redaktionsſeite auf 
einen Uebelſtand dieſes Platzes hinweiſen. Es handelt ſich näm⸗ 
lich um den verſtopften Abflußgraben an den Umziehräumen. Es 
beſteht die Gefahr. daß bei Regenwettet eine Ueberſchwemmung 
eintritt. Wir möchten daher den Beſitzet det dortigen Garten- 
parzelle erſuchen, für Ausſchlämmung des genannten Abfluß⸗ 
grabens beſorgt TTTFFTFTFTFTCTCC en Sa 2 Fe fein. Der Dank der Sportler it ihm gewiß. 


Schwienkochlowitz u. Umgebung 


Bielſchowiz. (Der Dieb im Laden) In den frühen 
Morgenſtunden ſtieß durch das Fenster ein Einbrecher in den 
Ladeuraum des Gerhard Majer in Bielſchowitz ein und entwen⸗ 
dete dort mehrere Stücke Stangenſeiſe im Werte von 60 Zloty. 
Der Ladeninhaber Über raſchte den Dieb, welcher aber ſchnell die 
Flucht ergriff und in der Richtung nach Schwarzwald entkam. 

E. 

Halemba. (Das offene Fenſtet.) In der Wohnung 
des Alois Rybold in Halemba wurde auch während der Nacht 
das Fenſter offen gelaſſen. Das machte ſich ein Einbrecher zu⸗ 
nutze. der in die Wohnung kletterte und dort 3 ſilberne Herren⸗ 
uhren, darunter eine Jubiläumsuhr der Friedenshütte, ferner 
ein Raſiermeſſer, ein Paar Damenſchuhe, ſowie eine n 
mit Perſonalausweiſen EN 


Pleß und Umgebung 


Nikolai. (Bekanntmachung für die Militär⸗ 
pflichtigen.) Laut Artikel 25 der Satzung vom 23. Mai 
1924, der allgemeinen Wehrpflicht (Dz. Uſt. R. P. Nr. 46/1928, 
Poſition 458), werden alle männlichen Perſonen, welche der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht unterliegen, und in Nikolai gebürtig ſind, 
aufgefordert, ſich perſönlich am hieſigen Magiſtrat, in der Zeit 
vom 1. Oktober bis 30 November, zu melden. Gleichzeitig ſind 
die Ausweispapiere zwecks Perſonalien, des Geburtsdatums, Ge⸗ 
burtsorts, Nationalität, Religion, Beruf und Bildung, vorzu⸗ 
legen. Zur Anmeldung ſind verpflichtet: die männlichen Perſo⸗ 
nen bis zum 50. Lebensjahr, welche bisher dieſer Pflicht nicht 
nachgekommen find. Im Falle feiner persönlichen Anmeldung 
oder keinen feſten Wohnſitz zu haben, kann die Anmeldung dort 
erfolgen, wo man ſich aufhält. Alle diejenigen, welche ſich der 
Verordnung nicht fügen, werden mit Geldſtrafe bis 500 Zloty 
oder — Haft if 6 Wochen oder auch mit beiden Strafen, 

beleg er. 


Lublinitz und > Umgebung 


Bedauerlicher Unglücksfall. Auf der Lublinitzer Güterabfer⸗ 
tigung ereignete ſich ein bedauerlicher, außergewöhnlicher Un⸗ 
glücks fall. Beim Oeffnen eines Getreidewaggons fiel ein Wei⸗ 
zenſack auf den 40 jährigen Alexander Toma, welcher einen 
Wirbelſäulenbruch davontrug. Die Schuld an dem Unfall ſoll 
der Verunglückte ſelbſt tragen. % 

Pawelek. (Wäſchedieb feſtgenommen.) In die 
Wohnung des Albis Kaczmorczyk in Pawelek wurde ein Ein⸗ 
an verübt. Der Dieb ſtahl einen größeren Posten Wäſche. 

Die Polizel ermittelte den 20 jährigen Franz Knappik ohne 
ſtändigen Wohnſitz als den Täter und konnte ihm das Diebesgut 
abnehmen. x. 

Wozniki. (5000 Kilogramm Biedakohle de» 
ſchlagnahmt.) In Wozniki konfiszierte die Polizei den Ge⸗ 
brüdern Przywara aus ientochlowitz 5000 Kilogramm Bis: 
datohlen. Die beſchlagnahmten Kohlen werden für die Suppen⸗ 
küchen Verwendung finden. * 


Briefkaſten 


* mu. | ee |. Namens: und 
veſſenangaben, können keine Veröffentlichung finden. Wi 
bitten ſchnellſtens um genaue Zeugenangaben. 2 N 


Bielitz, Biala und Umgegend 


Bielitz und Umgebung 


Aus der Arbeiterbewegung des Bielitz⸗Bialaer 
Induſtriebezirkes. 


(Beſchlüſſe des Vollzugsausſchuſſes der Gewerkſchafts⸗ 

kommiſſion für Bielitz⸗Biala und Umgebung.) 

Wie vorauszuſehen war, iſt die kommiſſariſche Wirt⸗ 
ſchaft in den Krankenkaſſen am Ende ihres Lateins. Die 
letzten Verfügungen des Kommiſſärs gleichen den Todes⸗ 
zuckungen eines verendenden Selbſtregimes. f 

Aus dieſem Grund hat man auch die Kommiſſäre in 
Direktoren verwandelt, um damit gegenüber den Verſiche⸗ 
rungs⸗Inſtitutionen die Loyalität zu bezeigen, die den 
Schein einer Selbſtverwaltung vortäuſchen ſollen. Den 
Kommiſſären beginnt es unter den Füßen heiß zu werden 
und ſie möchten daher die Verantwortlichchkeit für ihre 
„ſegensreiche“ Tätigkeit gerne von ſich abwälzen. Deshalb 
beginnen ſie um die Gunſt der Verſicherten zu buhlen, indem 
ſie in die verſchiedenen Kommiſſionen, wie Schiedsgericht 
oder Reviſionskommiſſion Beiräte aus der Reihe der Ver⸗ 
ſicherten hineinbeziehen wollen. Die Spekulation der Kom⸗ 
miſſäre geht dahin, in dieſe Kommiſſionen, die ohnehin 
nichts zu ſagen haben, Vertreter der Verſicherten hineinzu⸗ 
ziehen und dieſen dann die ganze Laſt der Verantwortung 
aufzubürden. Dieſe Kommiſſionen werden aber, trotz einer 
Verordnung, nicht gewählt, ſondern der allgewaltige Haupt⸗ 
mann oder Major, der die Funktion als Kommiſſär oder 
Direktor bekleidet, wird die einzelnen Mitglieder der Kom⸗ 
miſſionen ernennen. 

Aus dieſem Grunde wendete ſich die Krankenkaſſe an die 
hieſige Gewerkſchaftskommiſſion mit der Aufforderung, einen 
Vertreter der Verſicherten in die Reviſionskommiſſion nam⸗ 
haft zu machen. 

Dieſe Angelegenheit bildete den Gegenſtand der Bera⸗ 
tungen des Vollzugsausſchuſſes der Gewerkſchaftskommiſſion. 
Nach gründlicher Durchberatung und Berückſichtigung der 
Gründe, welche die Krankenkaſſe zu dieſer Aufforderung 
veranlaßten, wurde folgender Beſchluß gefaßt: 

„Inſolange das der Arbeiterſchaft durch das heutige 
Syſtem zugeführte Unrecht nicht beſeitigt wird, in den Kran⸗ 
kenkaſſen auf Grund des erweiterten Wahlrechtes gerechte 
Wahlen in den Vorſtand durchgeführt werden, die reſtloſe 
autonomiſtiſche Selbſtverwaltung in den Krankenkaſſen wieder 
eingeführt wird, inſolange das Miniſterium für ſoziale Für⸗ 
jorge die Verſchlechterung der ſozialen Geſetze die Entfernung 
aus den Dienſten in den Verſicherungs⸗Inſtituten in der 
Arbeiterbewegung ergrauter und hochverdienter Veteranen 
und Beſetzung ihrer Stellen mit Penſionären, welche zu ihrer 
fetten Penſion noch ein gut bezahltes Amt erhalten, betrei⸗ 
ben wird, W übernimmt auch die Gewerkſchaftskom⸗ 
miſſion keinerlei Mitverantwortung für die ſelbſtherrliche 
Kommiſſärwirtſchaft in den Krqnkenkaſſen. 

Die Gewerkſchaftskommiſſiond“ſtellt feſt, daß weder offi⸗ 
ziell noch inoffiziell kein freigewerkſchaftlich Organiſierter in 
der Krankenkaſſe irgend welche Funktion annehmen kann. 

Am Schluſſe erhebt die Gewerkſchaftskommiſſion den 
energiſcheſten Sr gegen die willkürliche Kommiſſärwirt⸗ 
ſchaft in den Krankenkaſſen und die Anſtellung von Beam⸗ 
ten, welche ohnehin eine gut geſicherte Exiſtenz haben. Dieſe 
Förderung der Doppelverdiener in einer Zeit, wo tauſende 
Familienerhalter vor Hunger und Elend infolge Stellen⸗ 
loſigkeit zu Grunde gehen, muß auf das ſchärfſte verurteilt 
werden.“ 

Dieſer Beſchluß iſt die beſte Antwort, auf die Auffor⸗ 
derung dieſer abſolutiſtiſchen Kommiſſäre oder Direktoren 
der Krankenkaſſen. Es iſt eine Vergewaltigung der Ar⸗ 
beiterklaſſe ſondergleichen, Inſtitutionen, die für die Ar⸗ 
beiter, nur auf Drängen der organiſierten Arbeiterſchaft ge⸗ 
ſchaffen wurden, als Melkkuh für die Liebkinder des herr⸗ 
ſchenden Syſtems zu mißbrauchen. Damit nur für dieſe 
Schmarotzer recht viel bleibt, werden die Rechte der Ver⸗ 
ſicherten auf das niedrigſte Maß herabgeſetzt. 

Die gegenwärtige Wirtſchaft in den Krankenkaſſen wird 
am beſten durch die herausgegebenen Rechenſchaftsberichte 
charakteriſtert. Während zur Zeit, wo die Krankenkaſſe durch 
den gewählten Vorſtand und Krankenkaſſenrat verwaltet 
wurde, die Adminiſtrationskoſten in der Bielitzer Kaffe nur 
6 Prozent betrugen, ſind ſie zur Kommiſſärzeit auf 11,2 Pro⸗ 
zent geſtiegen. Die Leiſtungen an die Mitglieder haben 
aber eine bedeutende Einſchränkung erfahren. 

Außerdem hatte der Kommiſſär ein ſchönes Barver⸗ 
mögen von der früheren Leitung übernommen, ob heute da⸗ 
von noch etwas übrig iſt, bleibt eine große Frage. 


Genoſſe Franz Staffa geſtorben. Am Samstag, den 24. 
September d. Is. ſtarb nach längerem Krankenlager Ge⸗ 
noſſe Franz Staffa aus Lipnik im 61. Lebensjahre an der 
Proletarierkrankheit. Der Verſtorbene war als Weber in 
den Bielitzer Textilſabriken durch viele Jahre beſchäftigt. 
Der Textilarbeiterorganiſation gehörte er als Mitglied ſeit 
dem Jahre 1906 an. Er war auch Mitglied der politiſchen 
und konſumgenoſſenſchaftlichen Organiſation. In der Textil⸗ 
arbeiterorganiſation war er durch mehrere Jahre als Ver⸗ 
trauensmann tätig. Das Leichenbegängnis findet am Mon⸗ 
tag den 26. d. Mts. auf dem katholiſchen Friedhof in Lipnik 
ſtatt. Ehre ſeinem Andenken! 

Brand. Am 23. d. Mts. in der Nacht brach in der 
Scheuer des Franz Przybyla aus Zarzece ein Brand aus, 
dem die Scheuer mit den ganzen Ernteerträgen und Wirt⸗ 
ſchaftsgeräten, zum Opfer fiel. Der Geſamtſchaden beträgt 
gegen 13 000 Zloty und iſt teilweiſe durch die Verſicherung 
gedeckt. Der Brand ſcheint gelagt worden zu ſein. 


Rüstet zum ®0® erer 
Iiniernafionalen Jugendfia 


Wer iſt ſchuld? 5 


Marxismus oder Kapitalismus? 


Die Vereinigten Staaten ſind das Land ohne Mar⸗ 
xismus. 

Dort gibt es keine Soziallaſten, dort hat weder der Un⸗ 
ternehmer noch der Arbeiter Beiträge zur Sozialverſicherung 
zu zahlen, dort gibt es ſtaatlichen Schutz weder für Kranke, 
noch für Arbeitsloſe, noch für Invaliden. 

Die Vereinigten Staaten, das Land ohne Marxismus, 
müßten alſo, wenn man den Unternehmern glaubt, ein Land 
ohne Elend, ein wahres Paradies ſein. 5 

In den Vereinigten Staaten gibt es keinen Marxismus 
— gibt es auch dort keine Wirtſchaftskriſe? 

In Oakland (Kalifornien) wurden etwa 

450 000 Liter Milch ins Waſſer gegoſſen. 
Im Staate Neuyork mußten die Behörden gegen die Verun⸗ 
reinigung der Flüſſe mit von den Produzenten weggegoſ⸗ 
ſener Milch einſchreiten, da die Fiſche daran zu Grunde 
gingen. 

In Katchikan Bay (Alaska) wurden 

400 000 Büchſen mit Lachs vernichtet. 
Auf den ſtaatlichen Weizenfeldern Oklahomas allein wurden 
im Herbſt 1931 etwa 
17 000 Doppelzentner Weizen verbrannt. 
In Weſtkanada ließen die Farmer teilweiſe die reife Wei⸗ 
zenfrucht auf den Feldern verfaulen, da die Preiſe eine 
Ernte nicht lohnten. Bei einem durchſchnittlichen Selbſt⸗ 
verbrauch von jährlich 18 728 Ballen Rohbaumwolle lagen 
in den Vereinigten Staaten unverkauft um die Jahreswende 
1931/32 etwa W 820 000 Tonnen. Daraufhin gab die Bun⸗ 
des⸗Farmbehörde den Baumwollpflanzern den Rat, jede 
dritte Reihe Baumwollpflanzen nicht zu pflücken, um auf 
dieſe Weiſe gegen f 
4 Millionen Ballen Baumwolle zu vernichten. 

In Okanagan Valley in Britiſch⸗Kolumbia (Kanada), 
dem reichſten Obſtbaudiſtrikt des Landes, wurden die Aepfel 
teilweiſe nicht erſt geerntet, teilweiſe wie Kartoffeln in die 
N geſchüttet, weil ſich die übliche Verpackung nicht 
ohnt. 


Kundmachung. Auf dem Gebiete der Stadt Biala 
wurde eine Brieftaſche und eine Geldbörſe gefunden. Der 
Verluſtträger kann ſich dieſe Gegenſtände am Bialaer Magi⸗ 
ſtrat, Kanzlei Nr. 4, in den Amtsſtunden abholen. 

Dziedzitz. In dem hieſigen Walzwerk herrſchen Zu⸗ 
ſtände, welche der Oeffentlichkeit zur Kenntnis gebracht wer⸗ 
den müſſen. Zur Zeit der Kriſe und der großen Arbeits⸗ 
loſigkeit erlauben ſich die Leiter des Unternehmens die 
ſtärkſten Stücke Sie ſchauen weniger auf genaue Ausfüh⸗ 
rung der Arbeit, vielmehr ſind ſie fieberhaft bemüht, die in 
dem Werk beſchäftigten Arbeiter patriotiſchen Vereinen als 
Mitglieder zuzuführen. Vor allem hat der Prokuriſt Za⸗ 
rzecki das Beſtreben, das Unternehmen reſtlos zu poloni⸗ 
ſieren. Kürzlich ließ er einen Aufruf am Fabrikstor an⸗ 
bringen, worin die Arbeiter aufgefordert werden, dem 
Verein für militäriſche en Sa beizutreten. Dieſem 
Wunſche ſollen die Arbeiter widerſpruchslos Folge leiſten. 
Sollte irgend eine abfällige Aeußerung von irgend einem 
Arbeiter gegen dieſe Vereine fallen, ſo wird er Knall und 
Fall entlaſſen. Eine Organiſation wird in dieſem Betriebe 
nicht geduldet. Vergangene Woche wurde wieder ein Ar⸗ 
beiter plötzlich entlaſſen, ohne daß man ihm den Grund dieſer 
Maßregel mitgeteilt hätte. Das ſind ja unhaltbare Zu⸗ 
ſtände, wenn ein Arbeiter in ewiger Unſicherheit leben joll 
und zu keiner Stunde ſicher iſt, Be er entlaſſen wird. So 
weit kommt es, wenn die Intereſſeloſigkeit unter der Ar⸗ 
beiterſchaft einreißt. 

Das Ende der „Generalna Federacja Pracy“ auf un⸗ 
jerem Gebiete. Als die Sanacja ans Ruder kam, da wollte 
ſie alle Bürger im Staate glücklich machen. Selbſt die Ar⸗ 
beiter ſollten in das gelobte Land „geführt“ werden, wo 
Milch und Honig fließt. Zu dieſem Zwecke wurden auch 
Gewerkſchaften gegründet, welche die Arbeiter von den 
Klaſſengewerkſchaften weglocken und zu ſtrammen Sanacja⸗ 
anhängern erziehen ſollten! Die Auch⸗Gewerkſchaften wur⸗ 
den nur auf das Streikbrechen gedrillt und nannten ſich 
„Generalna Federacja Pracy“. — Früher als man gedacht 
hat, erfolgt die Liquidierung dieſer Scheingewerkſchaft. Die 
irregeführten Arbeiter ſind bald darauf gekommen, daß 
dieſe Ge erkſchaften nur zum Schutz des Kapitalismus und 
zum Schaden der Arbeiterſchaft geſchaffen wurden. Zunächſt 
zerfiel die Federacja bei den Beſchäftigten beim Spiritus⸗ 
monopol, welche in Skotſchau und Teſchen Ortsgruppen 
hatten. Der Sekretär in Skotſchau namens Glet, bekam 
den Laufpaß. Aehnlich erging es dem Bielitzer Sekretär 
namens Tabiszewski, der vordem ein N. P. R.⸗Mann war 
und die Arbeiter ſchon genug irregeführt hat. In Wen⸗ 
gierska Gurka beſtand ebenfalls eine ſolche Federacja, die 
aber auch in Auflöſung iſt. Die Mitglieder treten wieder 
den Klaſſengewerkſchaften bei. So endet eben jeder Schwin⸗ 
del. Ein ähnliches Los hat der reichsdeutſche Hitlerianismus 
und der italieniſche Faſchismus zu erwarten. 

Der Kreisverband der Geflügel⸗ und Kleintierzüchter 
in Bielsko hält am 29. September, um 7 Uhr abends in 
Nowaks Reſtauration in Bielsko, eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab, wozu alle Mitglieder und Intereſſenten eingeladen 
werden. Hierbei werden auch einige Tauben⸗Exemplare 
ſeitens der Mitglieder vorgeführt. 


| 


—— ud 


Da die Aepfel demzufolge verfaulten, mußten ſie wen 
geworfen werden. Als im Staate Texas der nach Profite 
hungernde Produktionswahnſinn der Oel⸗Bohrgeſellſchafte 
die ſtaatlich feſtgeſetzten Tageshöchſtmengen der Produkticn 
zehnfach überſchritten hatte, mußten die Bohrlöcher och, 
übergehend von Truppen umſtellt werden, um der Erde 
produktion Einhalt zu gebieten. t 

Sit deshalb das Getreide auf den Feldern verbranfir 
die Milch verſchüttet, die Baumwolle vernichtet worden. Den 
das Volk in den Vereinigten Staaten bereits ausreichend 
mit Kleidern und Nahrung verſorgt war? Fi) 

Bei einer Bevölkerung von rund 120 Millionen in 1 
Vereinigten Staaten beläuft ſich die Zahl der Arbeitstolt 
auf etwa 12 bis 13 Millionen, die der Kurzarbeiter a 
11 Millionen. 

In Groß-Chitago jtehen bei einem Wohljahrtskedäl 
von 130 Millionen Dollar bisher ganze 15 Millionen Dolls 
zur Verfügung. 5 

In den hwerinduſtriellen Gegenden von Pennſolb, 
nien, wo ſich die Mammutwerke der Bethlehem⸗Stahlwel, 
befinden, gibt es Familien, die 1,50 Dollar und weniger 4 
der Woche zum Lebensunterhalt haben. Das ſind, an de 
Kaufkraft gemeſſen, etwa 3 Reichsmark. . 

Der Leiter der öffentlichen Wohlfahrt von Neuvon, 
City. Frank J. Taylor, richtete an den ehemaligen Bürge 
meiſter von Neuyork, Walker, ein Schreiben, worin es hei, 
„Niemals haben ſo viele Familien das Ende aller i 2 
Hilfsmittel erreicht, niemals find jo viele aus ihren 0 
nungen ausgewieſen worden, niemals hat es jo viele, dun 
Unterernährung verurſachte Krankheiten gegeben, ja M 
mals hat eine ſolche Hungersnot geherrſcht wie jetzt.“ 

Die Sozialiſten haben in Amerika keinen Einfluß = 
den Staat und die Kommunen, die Vertreter des Unte 
nehmertums können dort nach Belieben ſchalten. Das 
gebnis iſt: übervolle Scheuern und hungrige Mägen! 

Es iſt alſo nicht der Marxismus, der alles Elend ves 
urſacht hat, ſondern das kapitaliſtiſche Syſtem, das in ſeine 
Reichtum erſtickt. 


„Bo die Pflicht ruft!“ 

Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielslo 

Montag, den 26. September, um 7 Uhr abends: Theatel 
probe auf der Bühne. N 

Dienstag, den 27. September, um 7 Uhr abends: Geſanh 
ſtunde im „Tivoli“. 

Mittwoch, den 28. September, um 5 Uhr nachm.: Marche, 
e um 7 Uhr abends: Mitgliederverſam 
ung. 

Donnerstag, den 29. September, um 7 Uhr abends: Theatl! 
probe auf der Bühne, 5 65 

Freitag, den 30. September, um 7 Uhr abends: Handbs 
ſpielerverſammlung. 

Samstag, den 1. Oftober, um 7 Uhr abends: Fackel s 
Sammelpunkt vor dem Arbeiterheim. m 

Sonntag, den 2. Oktober, früh 5 Uhr: Abfahrt mit dem ME 
zum Jugendtreffen nach Krol.⸗Huta, um 9 Uhr vor 16 
Sammelpunkt vor dem Arbeiterheim für den Um 
für die Mitglieder, die in Bielitz bleiben. 


V. al Km Ih / 
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Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 
Leib- und Kniewärmer für leidende Menschen 
in feinsten Wollen. 


tag bekannt geben, zwecks Ergänzung des Feſtprogramms⸗ 
Voranzeige. Der Verein jugendlicher Arbeiter Ales 
derfeld veranſtaltet am 15. Oktober in den Lokalitäten 1. 
Herrn Walloſchta („Zum Patrioten“) ein „Herbſtſeſt“ 9 
hunden mit geſanglichen und deklamatoriſchen Vortran 
und erlaubt ſich ſchon heute ſeine Freunde und Gönner 
das herzlichſte einzuladen. Der Vorſtan | 
Voranzeige. Die Generalverſammlung der Sti⸗Selt m 
des T. V. „Die Naturfreunde“ in Polen findet am Sonne 1 
den 16. Oktober I. Is., um 9 Uhr vormittags im Arbei 1 
heim Alekſandrowice ſtatt. Anträge zu dieſer Gener@ un 
ſammlung find ſpäteſtens bis 13. Oktober an den Obmch 
einzuſenden. Alles Nähere wird noch bekannt gegeben 10 
Voranzeige! Der Verein Jugendlicher Arbeiter Bie 9 
veranſtaltet am Samstag, den 15. Oktober I. Is. in den get 
falitäten des Arbeiterheimes ſeine diesjährige Jugend 
mit gutem und reichhaltigem Programm. Alle Parten, 
noſſinnen u, ⸗genoſſen ſowie Kultur-, Sportvereine und Sue 
pathiker werden ſchon jetzt auf das Herzlichſte eingela 
und erſucht, ſich dieſen Tag freizuhalten. Der Vorſtand. , 
— 


. 


Grundſätze ſozialiſtiſcher Sportpolitik 


(2. Fortſetzung.) 

Die Grundſätze des Arbeiterſportes. 

ton 4 Entwicklung des Arbeiterſportes. Der Arbeiterſport 
6 Vente ſich nur unter den politiſchen und wirtſchaftlichen 
bat asſetzungen entwickeln, die die Arbeiterklaſſe geſchaffen 
und Der Arbeiterſport ift daher an der weiteren politischen 
ſier wirtſchaftlichen Entwicklung der Arbeiterklaſſe intereſ⸗ 
rt, weil nur auf dieſe Art auch ſeine Entwicklung ge: 
nantleijtet it, Die bürgerlich⸗demokratiſchen Parteien, die 
dabemalen und reaktionären ſowie religiöſen Parteien, 
lo man der Entwicklung des Arbeiterſportes kein Intereſſe, 
te umgekehrt der Arbeiterſport an der Entwicklung 
er Parteien kein Intereſſe haben kann. 
por Die Zielſetzung des Arbeiterſportes. Der Arbeiter⸗ 
i 


nt hat als Ziel die Schaffung einer ſozialiſtiſchen Kultur 
ti einer ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung. Sport als wich⸗ 
N Kulturfaktor ſoll dazu beitragen die Kampffähigkeit 
ede Ardeitertkaſſe zu erhöhen, die Volksmaſſen mit dem 
der nien zu durchdringen, daß nicht das Einzelweſen, ſon⸗ 
der die Geſellſchaft als Ganzes Trägerin und Schöpferin 
deadztultur iſt, und den Geneinimaltsgedanten ſtark le⸗ 
Bela ig geſtalten. Der Arbeiterſportbewegung als Teil der 
ine mien Arbeiterbewegung iſt es Lehesten beſonders die 
Enernationale Verbundenheit der Arbeiterklaſſe in ſeiner 
2 wicklung und in jeinem Aufitieg vor Augen zu führen. 
Som Arbeiterſport iſt es gegeben, ſtatt nationalen Kämpfen 
in ortfeſte des internationalen Proletariats zu zeigen und 
kebrer Maſſenwirkung den Glauben an die Maſſen und 
de en Kraft zu ſtärken. Der Arbeiterſport will aber auch 
2 einſeitigen Inanſpruchnahme, die im Berufsleben vor⸗ 
pt und eintönig abſtoßend auf das Kulturleben der 
ſeitzeiterſchaft wirkt, entgegenarbeiten durch eine all⸗ 
lörnde, freiwillige Körperarbeit (Sport). Mit der 
mäßerlichen Erziehung im Arbeiterſport muß die plan⸗ 
zum ge Erziehung der Arbeiterſchaft vom Klaſſengefühl 
Klaſſenbewußtſein verbunden ſein. 
eb Leitſätze für den Betrieb im Arbeiterſport. Der 
meiungsbetrie muß auf Maſſenbeeinfluſſung und Allge⸗ 
Mu nausbildung bedacht jein. Die Pflege und Berüchkſichti⸗ 
des einzelnen mit beſonderen Fähigkeiten kommt in 
unter Linie. Nur auf der Grundlage des Maſſenſports 
N ſich auch Zeiſtungsſport entwickeln. Die Uebektreibung 
Ipo, Wettkampfgedantens iſt ſalſch obgleich auch im Arbeiter- 
. U der Wettkampf gepflegt wird und gepflegt werden ſoll. 
kampffähigkeit der Maſſe zu IHRE mit ein Zweck 
Arbeiterſportbetriebes. Der Wettkampf zwiſchen ſo⸗ 
iſtiſchen Sportlern darf nicht dazu führen, um jeden 
s zu ſiegen und den Gegner niederzuzwingen. Der Ar⸗ 
portlet muß en jeinem ſportlichen Gegner den Kampf⸗ 
u jeiner eigenen Idee und den Kultürmenſchen jehen 
müſſachten. Die Wettkämpfe und spiele im Arbeiterſport 
1 ſtets in kameradſchaftlichem Geiſt ausgetragen wer⸗ 
anent wirken ſie verrohend und demoraliſierend. Die 


Waden. rvor inzelnen nos nicht 


8 A Verdienſt, N lag 
und velteinflüſſe oftmals bedingt, Das joll det Sieger ſelbſt 
im 


Ma Arbeiterſportler als Einzelner bei Maſſenaufzügen, 
ſlahenübungen und Demonſtrationen ſeiner Klaſſe ſtets 
gleichgemäß dabei. Schließlich 15 der Arbeiterſport für die 
und berechtigte körperliche Betätigung von Mann und Frau 

erzieht auch Kinder und Jugendliche im obigen Sinne. 
Arbe. Die Gefahren, die dem Arbeiterſport drohen. Der 
der eiterſport wird nur dann ein wirkſames Glied innerhalb 
Kiſcheneſamtarbeiterklaſſe für die Erringung einer ſoziali⸗ 
don in Geſellſchaftsordnung ſein, wenn er ſich frei macht 
ber Sportideologie des Bürgertums. Niemals kann der 


gegen Schweden 
dem Städtefampf München - Berlin 
I, onntag wurden zwei Fußballſpiele von beſonderer Vedeu⸗ 
land ausgetragen: in Nürnberg der Länderkampf Deut ſch⸗ 


egen Länderipiel 


in Segen Schweden, in München das Städteſpiel Ber: 
Ausg, München. Auf unſerem Bilde ſieht man (links) den 
det Peichneten Verteidiger Brunke, eine der ftärfiten Slützen 
Ming Liner Mannſchaft gegen München, und (rechts) den 
Sch = Rohr, den deutichen Mittelſtürmer gegen die 
5 N — In Nürnberg fiegte Deutſchland gegen Schweden 


mit 473. 
a 
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ſchaftskämpfe ſind im e e u Fe ehe 


Die Schule der Arbeiterſportler 


Ein Tätigkeitsbericht der Bundesſchule in Leipzig 


In einem ſtattlichen Band hat der Leiter der Bundes⸗ 
ſchule des Arbeiter⸗-Turn⸗ und Sportbundes, Genoſſe Be⸗ 
nedix, den 7. N e sag der Schule herausgegeben. 
Es iſt ein Sammelbericht, der die Wirkſamkeit der Schule 
von ihrem Entſtehen im Jahre 1920 ab bis zum Ab⸗ 
lauf des vergangenen Jahres ſchildert. — 

Die Frage, warum die Arbeiterſportler eine eigene 
Schule haben müſſen, beantwortet der Bericht wie folgt: 
Eigene Lehrgänge für den Arbeiterſport ſind darum nötig, 
weil der Arbeiterſport infolge ſeiner andersartigen Grund⸗ 
einſtellung eine eigene Uebungsidee, ein eigenes Lehrver⸗ 
fahren und ſeine eigene Uebungsſprache hat. Fremde, von 
außen her hereingebrachte Grundsätze würden ſich nur irre⸗ 
führend dazwiſchen drängen. Eigene Lehrgänge müſſen auch 
deswegen vorhanden ſein, weil die in der Hauptſache bür⸗ 
gerlii een Leiter von Lehrgängen, in denen At: 
elter- und bürgerliche Sportler gemeinſam unterrichtet 
wurden, jehr häufig kaktlos genug waren, den Verſuch zu 
machen, füt elne einheitliche Sportbewegung im Rahmen 
des bürgerlichen Spotts zu werben. Eine eigene Sport⸗ 
ſchule braucht der a ae aber ſchließlich auch deshalb, 
weil nur ſie ziel⸗ und richtunggebend ſein kann. und weil 
körperliche Erziehung nur unter gleichzeitiger Beein⸗ 
fluſſung des Innenlebens möglich iſt. Eine eigene 
Schule iſt allein imſtande, den techniſchen und Or⸗ 


ganiſationsleitern im heil nid das körpetliche und 
gelitige Nat zeig 60 
i et 


vermitteln, das ſie befühigt, im 


nne det Arbeiketſportbewegung tätig zu ſein. 


Was jammern wir? Was klagen wir? 
Was betteln wir um Gnad'?. 
Aufgeſchloſſen! Front formiert! 
dle Fauſt ans Steuertad! 


Aufgeſchloſſen! Front formiert! 
Proletariat! 
Dann ſiegen wir! Dann haben wir 
die 5 pig. 


auſt am Steuerrad! Paul Pip 


Anl 


Fünf Jahre im eigenen Haus, 

Am 19. September 1931 warten fünf Jahre vergangen, 
ſeit die große Schule des Arheiter⸗Turn⸗ und Sportbundes 
in Leipzig eröffnet wurde. Sie iſt inzwiſchen 1 nur in 
Leipzig bekannt — in der an die u d 

a 
ſionen haben ſie beſucht, und bei dieſen 
erfahrungsgemäß eine Reihe 
Benedikt in ſeinem Bericht 

Woher kommen die Sch und 
gen für die Aufnahme in der Schule? 
eine des Bundes hat das Recht, ſeinen Uebungsleitet, ſeine 

ührer und Vereinsverwalter Ae an einem 
ehrgang der Bundesſchule unmittelbar an die Schule zu 
melden. Der Teilnehmer muß mindeſtens zwei Jahre Bun⸗ 
desmitglied und bereits leitender Funktionär ſein. Jeder 
Schüler muß ſich verpflichten, das Gelernte nicht nur in ſei⸗ 


ragen wieder, die Genoſſe 
Her lich beantwortet. 

lex und wie find die Bedingun⸗ 
edet der 7200 Ver⸗ 


Arbeiterſport ſeinen Aufgaben nachkommen, wenn er ver⸗ 
ſucht, mit denſelben Mitteln wie der bürgerliche Sport 
leinen Uebungsbetrieb zu geſtalten. Das ige 15 
daß der Arbeiterſportler ein klaſſenbewußter Arbeiter iſt, 
der Sport treibt, und nicht ein ſporttreibender Arbeiter. 
Sporttreibende Arbeiter gibt es auch noch im bürgerlichen 
Sportlager. Dieſe noch nicht klaſſenbewußten Arbeiter aus 
der bürgerlichen Sportwelt und Sportideologie herauszu⸗ 
holen, iſt eine Aufgabe des Arbeiterſportes. Sie werden 
erſt im Arbeiterſport zu klaſſenbewußten Arbeitern erzogen 
werden können und die Front der adde ee verdichten. 
Das Bürgertum hat ein Intereſſe an der Vernebelung des 
klaren Denkens und Erkennens der Klaſſenlage des Ar⸗ 
beiters und ſucht alle Mittel, die Arbeiterklaſſe von der 


rang ihrer Klaſſenlage abzuhalten. Das Bürgertum 
eht im Sportbetrieb ein ſolches Mittel, den Arbeiter mit 


pott zu beſchäftigen und ihn von ſeinen Klaſſenaufgaben 
abzuhalten. Sie ſtützen den Individualismus im Spo 
und zeichnen alle Leiſtungen aus. Sie knüpfen an die 
niedrigſten Inſtinkte des Menſchen an, ſie ſchüren den Na⸗ 
tionaldünkel bei Wettkämpfen und verſuchen dieſelben Ge⸗ 
danken auch in den Arbeiterſport zu tragen, um ſagen zu 
können, daß kein Unterſchied beſtehe Jie bürgetlichem 
und Arbeiterſport. Dieſe Gefahren müſſen erkannt werden. 
Das Bürgertum verſucht auf dem Gebiete des Werkſportes 
die Arbeiter dem Einfluß des Geldgebers, des Anterneh⸗ 
mers auszuliefern. die Klaſſenharmonie herzustellen und 
den Arbeitet ſo au beherrſchen. Der bürgerliche, kapitaliſti⸗ 
ſche Sport it. indipidualiſtiſch und führt zum Profeſſional⸗ 
ſport. Die Sportprofeſſionale werden dann erneut in kapi⸗ 
taliſtiſcher Reinkultur ausgebeutet und ig Senſationsſpott 
verwendet. Das Volk braucht keine Zirkusſpiele, um von 
ſeiner Klaſſenlage abgelenkt zu werden. Der Arbeiteripart 
darf nicht die Bahn der bürgerlichen Sportideologie bette⸗ 
ten, wenn et ſeinen Aufgaben immer getecht werden ſoll. 
Schlußbetrachtung. 

Det Arbeiterſport ih ein Mittel zur Erziehung der Ik. 
beiterklaſſe zum Klaſſenbewußtſein und ein Mittel zur Er⸗ 
Nane und Förderung dei Kampffähigkeit der Arbeitet⸗ 
laſſe. Der Arbeiterſport hat ſich 9 57995 von der zer⸗ 
etzenden Arbeit des bürgerlichen Sporkes und von den Ein⸗ 
flüſſen bürgerlicher Spottideologie. Der Arbeiterſport muß 
ſeine eigenen Wege auf ſportlichem Gebiete gehen und ge⸗ 
meinſam mit der Geiamtarbeiterbewegung danach trachten, 
die * des arbeitenden Volkes aus der bürgerlichen Gr: 
ſellſchaftsordnung in die ſozialiſtiſche zu führen. 


ö Do zu den 
e Studienkommiſ⸗ 
legenheiten kehren 


nem Verein, ſondern darüber hinaus in den Organiſations⸗ 
einheiten weiterzugeben. Die Bundesſchule will alſo nicht 
nur den einzelnen weiterbilden, ſondern über den Schüler 
hinaus die Mate Die Schüler werden in der Ueberzeugung 
geſtärkt, daß nicht das Emporzüchten einzelner Sportgrößen 
die körperliche Tüchtigkeit des Volkes ausmacht, ſondern daß 
es darum geht, den Geſamtdurchſchnitt der körperlichen Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der Maſſe zu heben. Der Uebungsleiter im 
Verein ſoll der natürliche Führer fein, der neben ſeinem 
fachtechniſchen Können im Sport auch Verſtändnis für die 
ſozlale Lage feiner Vereinsgenoſſen hat. So ſchließt die 
rein fachtechniſche Ausbildung in der Schule die geiſtige 
Weitetbildung des Schülers ein. Es iſt falſch, wenn von 
bürgerlichen Sportlern immer wieder behauptet wird, daß 
nur eingeſchriebene Mitglieder der Sozſaldemokratiſchen oder 

r der Kommuniſtiſchen Partei Schüler auf der Bundes⸗ 
ſchule ſein können. Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund 
macht gewiß kein Hehl daraus, daß er zur ſozialiſtiſchen 
Arbeiterbewegung gehört, und daß er demzufolge an 
ſeiner Schule die ſolaliſtiſche Geſinnungsſchulung pflegt. 
Aber es wird kein Zwang ausgeübt oder gar in dieſer Hin⸗ 
ſicht Bedingungen geſtellt. nz automatiſch ergibt ſich, 
daß die meiſten Schüler Sozialiſten ſind. 0 

Lehrer und Schüler. 

Das Untetrichtsverfahren benutzt die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft zwiſchen Lehrern und Schülern. Der Lehrer verge⸗ 
wiſſert ſich durch wohlüberlegte Fragen, inwieweit die Schüler 
den Kern des Uebungsſtoffes erfaßt haben, um jo ſeine 
Lehrtätigkeit eintichten zu können. Der Lehrgang der 
Schule känn in dem Satz zuſammengefaßt werden: Aus der 
Arbeit, für die Arbeit! Die Bundesihule hat keine akade⸗ 
miſch gebildeten Lehrkräfte. Die Lehrer ſind vielmehr aus 
dem Vereinsbetrieb herausgewachſen, ſie haben von der 
Pike auf gedient, bringen alſo allen Fragen des Bedarfs 
das notwendige Verſtändnis entgegen. Für die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fächer wie Anatomie, Phyſiologie, Biologie uſw. 
werden Aerzte als Gaſtlehrer herangezogen. 8 


Eine immer wiederkehrende Frage bezieht ſich auf die 
Unkoſten, die die Schule vetutſacht und wer ſie 1 5 Die 
Aufenthaltsbedingungen für alle Teilnehmer ſind ganz 
gleich: Die Bundestale trägt für jeden Schüler das Reife: 
geld hin und zutüd, übernimmt die volle Verpflegung und 
die Koſten für das Wohnen in der Schule. Nur den Aus⸗ 
fall des Arbeitslohnes muß der Teilnehmer oder ſein Ver⸗ 
ein tragen. Einſchreibegebühren oder Lehrbeiträge kennt 
die Schule nicht; jeder Lehrgang verurſacht etwa 4000 Mark 
Unkoſten. ehr als einmal iſt es vorgekommen, daß 
Schüler mit Tränen in den Augen bekannt haben, daß ſie 
während ihres Aufenthalts in der Schule das erſtemal in 
einem Bett geſchlafen haben, weil die ſozialen Verhältniſſe 
zu Haufe das ihnen bisher nicht geſtattelen. Auch der Ver⸗ 
pflegung wird in jeder Schlußbeſprechung mit Begeiſterung 
gedacht. Von den Schülern der letzten Jahre waren 
tegelmäßig etwa zwei Drittel arbeitslos, Nicht ver⸗ 
gehen darf werden, daß die Lehrgangsteilnehmer auch 
ärztlich A und bewacht werden. f 
So geigt ſich die kulturelle Bedeutung der Schule des 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes in ihrem führerbildenden 
Spitem, im methodeſuchenden und geſinnungsſchulenden 
Einfluß, der ſich durch die Schüler wieder auf die Mit⸗ 
Keie und damit auf die deutſche und die internationale 

rbeiter-Turn- und Sportbewegung auswirkt. 


Die Maſſage 
(2. Fortſetzung.) 

Beim Streichen iſt beſonders darauf zu achten, daß der 
Muskel an ſeinem Urſprung erfaßt und ſeinem ganzen Ver⸗ 
lauf nach bis zum Anſatz hin ausgeſtrichen wird. Daß mit 
dieſem Streichen, wie mit der ganzen Maſſage überhaupt, 
immer nach dem Herzen zu zu arbeiten iſt, dürfte wohl be⸗ 
kannt ſein. Das Streichen hat mehrere Male hinterein⸗ 
ander zu geſchehen. Das Reiben kann einmal örtlich ſein, 
ſo daß eine beſtimmte Stelle des Körpers davon berührt wird. 
Zum andern iſt das Reiben zur Behandlung der Sehnen und 
änder ie e Knöchel anzuwenden. In dieſen Fällen 
bewegt es ſich vom Ort fort immer um den Knöchel herum. 

Beim Klopfen ſind mehrere Arten zu unterſcheiden: 1. 
Das Klopfen mit geſchloſſenen Fingern. Dabei ſchlägt nur 
der kleine Finger auf. Die übrigen Finger berühren den 
Körper nicht. Daß dieſe Art des Klopfens den Muskel ſehr 
hart ttifft, dürfte wohl einleuchten. 2, Das Klopfen mit 
geſpreizten a Während det kleine Finger zuekit 

Kataptı 1 1 75 die anderen nacheinandet auf. 3. Die 
geſpreizten Finger ſchlagen nacheinander nebeneinander auf, 
4. Das Klopfen mit den Fingerſpitzen und 5. das Klatſchen 
mit den breiten innren oder äußeren Handflächen. Als 
Maſſage⸗ Hilfsmittel werden vielfach reine Pflanzenöle oder 
Talkum verwandt. Den Körper ohne irgend einem dieſer 
Mittel zu maſſieren. birgt die Gefahr in ſich, daß 
hierbei die Haargefäße ſtatk gereizt oder gar entzündet 
werden. In dem folgenden Teil der Arbeit wollen 
wir das Maſſieren des Körpers, in dem Umfange wie 
es für uns nötig iſt, kennen lernen. 


Bei allen Arten 15 Maſſage iſt die ſehr wichtige Regel 
zu beachten, daß der Säfteſtrom von den äußerſten Glied⸗ 
maßen immet fach dem Hetzen u geleitet werden muß. 
Demgemäß e wir die Fußmafſage bei den Zehen. 
Man ſtreicht leicht über dieſelben hinweg, zwiſchen ihren 
Anſätzen hindurch bis zum Mittelfuß hinauf. Die Sehnen 
und Bänder des Mittelfußes find durch Reiben zu behan⸗ 
deln. Dann 11012 mit der ganzen Hand von den Zehen 
über den Mittelfuß. dem Fußgelenk nachgehend, zu den 
ſeitlichen Knöcheln hinauf geſtrichen. Letztere find mit 
kräftigem Druck zu umreiben. Ein Klopfen des Fußes iſt 
nicht ratſam' Danach folgt die Maſſage des Unterſchendel⸗ 
muskels. Beide Hände faſſen die an den äußeren und in⸗ 
neten Seiten der Ferſen liegenden Sehnen und ſtreichen mit 
jeſtem Druck zu beiden Seiten des Unterſchenkels in die 

niekehle hinauf. Ganz beſondets find die dicken Mustel⸗ 


bänder der Wade au erfaſſen. Darauf ſtreicht die Hand 
von der Ferſe über den mittleren Teil der Wade bis in die 
Kniekehle. Nun wird der obere Schienbeinmuskel ausge⸗ 
drückt. Beim linken Bein drückt die rechte Hand von innen 
gegen das linke Bein und ſtützt es. Der Ballen der linken 
Hand ſtreicht nun vom äußeren Knöchel beginnend bis zum 
Knie. Der Druck muß hierbei mehr gegen das Schienbein 
als gegen die Wade gerichtet ſein. Dadurch iſt der Muskel 
beſſer zu treffen. Es iſt aber darauf zu achten, daß die 
Haut nicht gegen die ſcharfen Kanten des Schienbeines ge⸗ 
preßt und auf dieſe Art gereizt wird. Dann folgt das 
Klopfen, das in gleicher Richtung zu verlaufen hat wie das 
Streichen. Einen bedeutenden Einfluß übt das Lockern aus. 
Mit Daumen und Zeigefinger erfaßt man die große Sehne 
(Achillesſehne) an der Ferſe und macht Schüttelbewegungen, 
wobei die Hand bis zum Knie heraufgleitet. Dadurch wird 
der Muskel in Schwingungen verſetzt und vollſtändig locker. 

Mit beſonderer Sorgfalt ſind die Sehnen und Bänder 
des Kniegelenkes zu behandeln. Zzuerſt ſtreicht man, unter⸗ 
halb des Knies beginnend, ziemlich feſt über die Knieſcheibe. 
Ein loſes Streichen durch die Kniekehle hinweg führt die 
Hände wieder zur Ausgangsſtelle zurück. Nach mehrmaliger 
Wiederholung beginnt das Streichen unterhalb der Knie⸗ 
kehle. Der Druck muß nun hier ein feſter ſein, während 
jetzt über die Knieſcheibe leicht hinwegzuſtreichen iſt. Mit 
Umreiben des Kniegelenkes werden deſſen ſeitliche Teile 
behandelt. Dann muß man durch Reiben die dort durch⸗ 
laufenden Muskeln zu erfaſſen ſuchen. Die Behandlung des 
Oberſchenkels kann ſich in vier Teilen vollziehen. Da wir 
es hier mit ſehr ſtarken Muskeln zu tun haben, können alle 
Handgriffe recht ausgiebig angewandt werden. Zweckmäßig 
faßt man zunächſt mit beiden Händen die Muskel an der 
äußeren Seite des Schenkels unmittelbar am Knie und 
fährt bis zum großen Geſäßmuskel hinauf. Dann folgen 
die Gruppen an der Innenſeite des Schenkels. Dieſer Strich 
und der folgende, der die oberen Partien zu erfaſſen hat, 
enden beide an der Schamfuge. Nun faßt man den Musäel 
an der unteren Seite des Schenkels, der in gleicher Weiſe 
bis zur Schamfuge auszuſtreichen iſt. Nach dem Streichen 
kann das Kneten und Lockern folgen. Sollen aber die 
Muskeln beſonders hart getroffen werden, dann iſt noch das 
Walken mit der geſchloſſenen Fauſt in Anwendung zu brin⸗ 
gen. Zur Lockerung kann hier das Rollen empfohlen wer⸗ 
den. Dies geſchieht auf folgende Weiſe: Die Hände um⸗ 
fäſſen den Schenkel quer, die eine von oben, die andere von 
unten. Nun ſchieben und ziehen ſie abwechſelnd gegenein⸗ 
ander, ſo daß die Muskeln zwiſchen den Händen gerollt 
und dadurch vom Knochen gelöſt werden. Damit iſt die 
Behandlung des Unterkörpers abgeſchloſſen. 


Eiwas zum Kapitel Fraueniport 


Der Eintritt der Frau in das Sportleben war und iſt 
eine zwingende Notwendigkeit, denn die geſellſchaftlichen 
Schäden treffen ſie in noch weit höherem Maße als den 
Mann; eine ſchwächliche Konſtitution und vor allem die 
Verquickung von Berufsarbeit mit häuslichen Pflichten be⸗ 
deutet eine nie endende körperliche Tätigkeit. Die Grenzen 
des Sports ſind bei der Frau aber nicht nur in den an⸗ 
gegebenen Grundmomenten gegeben, die Eigenart ihres 
Körperaufbaues wie ihre Zweckbeſtimmung, Mutter zu wer⸗ 
den, erheiſcht beſondere Richtlinien hinſichtlich der gymnaſti⸗ 
ſchen Ausbildung. Nicht minderwertig, ſondern anderwertig 
iſt der Frauenkörper. Schon beim Wachstum äußern ſich die 
Verſchiedenheiten von Knabe und Mädchen, vom 11. Jahre 
ab eilt das letztere dem Knaben um zwei Jahre voraus, 
die Entwicklung der Mädchen ſetzt alſo früher ein. Damit 
ändern ſich die Proportionsverhältniſſe der Geſchlechter, der 
Lendenanteil der weiblichen Wirbelſäule macht 32.8 Pro⸗ 
zent der geſamten Wirbelſäule aus, während er beim Mann 
nur 31.7 Prozent beträgt. Dieſes bedeutet eine ſtärkere 
Belaſtung der Lendengegend und damit im Zuſammenhang 
ſteht die Entwicklung einer längeren weiblichen Bauchwand. 
Wenn man dieſes berückſichtigt, ergibt ſich die Forderung 
der Stärkung des Lendenanteils der Wirbelſäule beim 
Frauenturnen. Nicht Kraftgymnaſtik iſt die Aufgabe, das 
Ziel iſt ein Wechſelſpiel von Schonung und Löſung der 
Bauchmuskulatur, die Lendengegend und den Blutkreislauf 
des Beckens ſtärkt und anregt. Viel zu wenig iſt dieſen 
Vorausſetzungen Beachtung geſchenkt worden, und es muß 


Deutsche Theatergemeinde 
Stadttheater Katowice - Telefon 1647 


Montag, den 3. Oktober, abends 8 Uhr: 
Eröffnungsvorſtellung! 


1. Abonnementsvorſtellung 


Götz von Berlichingen 
von Goethe. 

Freitag, den 7. Oktober, abends 7½ Uhr: 
Vorkaufsrecht für Abonnenten 
Gisaros Hochzeit 
Oper von Mozart. 

Montag, den 10. Oktober, abends 8 Uhr: 
2. Abonnementsvorſtellung. 
Freie Bafın 
dem JFiichtigen 
Luſtſpiel von Auguſt Hinrichs 

Freitag, den 14. Oktober, abends 7½ Uhr: 
Vorkaufsrecht für Abonnenten 
Der Vogelhändler 
Operette von Zeller. 

Montag, den 17. Oktober, abends 8 Uhr: 
Einziges Konzert x 
Editi Lorand (Violine) 


mit ihrem großen Kammerorcheſter 


Der Vorverkauf beginnt für Mitglieder am Dienstag, 
den 27. September, vormittags 10 Uhr, an der Theater⸗ 
kaſſe. Telefoniſche Vorbeſtellungen werden von ½9 bis 
10 Uhr unter Nr. 1647 entgegengenomen. 


11.58 


Für Klavier 9 Zl. — Für Violine 5 ZI. 


Nach dem großen Erfolg des 1. Bandes 
hat bereits schon vor Wochen die Nach- 
irage nach dem 2. Band eingesetzt. 


Tanztee und Tonfilm für dle Jugend, Bd,2 


E Dieser Band era N 
Für Klavior 6.25 21. 


2 Koltoultzer 


Aufgabe methodiiher Gymnaſtik des weiblichen Geſchlechts 
werden, dieſe Richtlinien genau innezuhalten. Ihnen ent⸗ 
ſprechen alle Ballſpiele, Laufen, Radfahren, Rudern, 
Schwimmen, Wandern, Schi und Rodeln. Maß und Dauer 
iſt ſelbſtverſtändlich abhängig von Alter, Entwicklung, 
Kräftevermögen und Leiſtungstypus. 

Die Merkmale ſportlicher Angriffsflächen am weiblichen 
Körper, Lendengegend und Bauchmuskulatur, führen zu der 


Frage: Wie hat ſich die Frau während der Menſtruation 


zu verhalten? Fundamentale Regel war abſolute Scho⸗ 
nung, die ſoweit ging, daß man die Vermeidung aller kör⸗ 
perlichen Anſtrengungen anempfahl. Die Einbeziehung 
vieler Millionen e in den Wirtſchaftskampf räumte 
mit dieſen Vorſtellungen auf. Hand in Hand mit dieſer 
Einſpannung der Frau während der Menſtruation und 
Schwangerſchaft in außerhäusliche Berufsarbeit geht ein 
Zug durch einen Teil der Frauenwelt, insbeſondere der le⸗ 
digen, auch die Ausübung ſportlicher Leiſtungen unabhän⸗ 
gig zu machen von der monatlichen Blutung und letztere 
den erwähnten Zwecken gegenüber zu ignorieren. 
Menſtruation iſt phyſiologiſch eine erhöhte Blutanſamm⸗ 
lung in der Gebärmutter, die durch das Abſtoßen von Ge⸗ 
nerationsitoffen aus den Eierſtücken veranlaßt wird und in 
einer Blutung nach außen ſich kennzeichnet. Letztere kommt 
wiederum durch Anſchwellung und Auflockerung der Schleim⸗ 
haut der Gebärmutter zuſtande, ein Prozeß, der unter nor⸗ 
malen Verhältniſſen ſich regelmäßig wiederholt und nur hei 
Eintritt einer Schwangerſchaft unterbrochen wird. Man 
hat die Blutung der Frau mit einem Impfſchnitt der Natar 
in den mütterlichen Stamm verglichen. Impfſtellen am Arm 
müſſen geſchont und deſſen Bewegungen eingeſchränkt wer: 


den. Sollte das nicht noch viel mehr für eine Art Impf⸗ 
wunde im Innern des Körpers Geltung haben? Dieſe 
Frage iſt unbedingt zu bejahen. Die arbeitende Frau iſt 


meiſt ein blutarmes, abgerackertes Geſchöpf, das in den we⸗ 
nigen Stunden der Muße Erholung und Entſpannung 
braucht und vor allem keine neuen Gefährniſſe auf ſich laden 
darf. Jedwede Ueberanſtrengung oder Erkältungs⸗ und 
Durchnäſſungsmöglichkeit ändert in dem einen oder anderen 
Sinne die normale Menſtruationsblutung; entweder ver⸗ 
ſchlägt ſie ſich, wie es gemeiniglich heißt, oder ſie wird 
151 ſtark, beides Erſcheinungen, die ungünſtige Vor⸗ 
gänge hervorzurufen imſtande ſind. Vor allem muß von 
den obengenannten Sportarten das Schilaufen, Rudern 
und Schwimmen unbedingt unterbleiben. Ballſpiele und 
Wandern ſind weniger ſchädigend; das Radfahren ſoll als 
ſportliches Tourenfahren ebenfalls unterbleiben, als Einzel⸗ 
fahren dürfte es keine nachteiligen Wirkungen haben. Alles 
dies gilt natürlich nur für die Norm, nicht etwa als bin⸗ 
dende Vorſchrift für alle, denn bei vielen, deren Blutungen 
von krampfhaften Schmerzen und Aebelkeitszuſtänden be⸗ 
gleitet iſt, hat jede Sportausübung zu unterbleiben. Die 
Zeit der Amazonen iſt vorüber, die Frau unſeres Zeitalters 
braucht Ruhe gegenüber ihrer bis aufs höchſte geſteigerten 


Spannkraft und braucht Ertüchtigung zur Abwehr wirt⸗ 


ſchaftlicher und geſellſchaftlicher Schädigungen. Dieſe findet 
ſie im Sport, wenn ſie auf die Eigenart ihres Körpers und 
die ihm obliegenden Funktionen Rückſicht nimmt, aber nur 
dann! Dr. Julian Marcuſe. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprogra min m 
eitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage; 
12,10 eser chan; 12,20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Dienstag, den 27. September. 
15,10 Kinderfunk. 15,30 Etwas vom Fliegen. 15,35 Nach⸗ 
richten. 15,40 Schallplattenkonzert. 16,20 Lehrer⸗Stunde. 
16,40 Sportvortrag. 17,00 Tanzmuſik. 18,00 Vortrag. 18,20 
Tanzmuſik. 19,10 Verſchiedenes. 20,00 Populäres Konzert. 
20,50 Literatur. 21,05 Konzert. 21,50 Preſſe und Wetter. 
22,05 Tanzmuſik. 5 


Breslau und Gleiwitz. 


Gleichbleibendes Werktagsprogramm 
6,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13,05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 


RN 
72 


3 PLAKATE,PROSPFKTE,WERBEDRUCKE,FLUGSCHRIFTE 


WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME,KARTEN,KUVERTS | 
# ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
S FORMULARE,PROGRAULME,STATUTEN,ETIKETTEN USW. 


MAN VERLANGE DRUCKMUSTER U, VERTRETERBESUCH 


SP. Zz 


Soeben erschienen: 1333 8 
Band 2 "Inhalt: Oh Mo’ nah! Foxtrot) - Liebe 


war es nie (Tango) - Ein Lied, ein Kuß, 
ein Mädel (Slow-Fox] - Ich hab' ein 
großes Heimweh 1 Eon] Es war 
einmal ein Walzer (Waltz) - Ich möcht 
heiraten (Foxtrot)-Ein Lied aus meiner 
Heimat (Slow-Fox)-Schade, daß Liebe 
ein Märchen ist (Tango) - Ein bißchen 
oxtrot)-Es führt kein , 
andrer Weg (Engl. Waltz) - Hoppla! 
Jetzt komm ich (Foxtrot) - Für Dich, \ 
für Dich, mein Baby (Tango) - Träum' 
mein kleines Baby (Slow-Fox) - Nata- 
scha (us - Heute Nacht oder nie! 
Stow-Fox)-Heut' bin ich gut aufgelegt 19 
Foxtrot) u. 6 weitere große Schlager. 


die gleichen Schlager in erleichteorter Ausgabe. 
— Zu beziehen durch die Buchhandlung der 


Buchdruckerel U. Verlags l. Me 


BUCHER, BROScHUREN, ZEITSCHRIFTEN, KUNSTRLXTTER 


0.0. - KATOWICE. KO SCIUSZ KI 29 - TELEFON 2097 


TCERANNE 
r der Herren -Zee 
wo 


Cohn 


Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagsztonzert; 14 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaf 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

Dienstag, den 27. September. det 

10,10 Schulfunk. 11,30 Wetter; anſchließend: Was 1 
Landwirt wiſſen muß. 15,30 Kinderfunk. 16,00 Konze { 
17,00 Konzert auf Schallplatten. 17,30 Zweiter land 
Preisbericht; anſchließend: Das Buch des Tages. 
Edgar Allan Poe. 18,15 Der Zeitdienſt berichtet. 
Die Bedeutung der Kreuzzüge. 19,30 Wetter; anſchlie ßen 
Abendmuſik. 20,00 Götter und Helden. 21,00 Abendber iche 
21,10 Aus Berlin: Konzert. 22,00 Zeit, Wetter, Bell 
Sport. 22,20 Funkbriefkaſten. 22,30 Zur Anterhaltum 
und Tanz. 


Verſammlungskalender 


Maſchiniſten und Heizer. 
Friedenshütte. Am Dienstag, den 27. September, nad 
5 Uhr, bei Schmiatek. 
Schwientochlowiz. Am 
abends 6 Uhr, bei Neiwert. 


Bismarckhütte. Am Donnerstag, den 29. 
5 Uhr, bei Brzezina 


Bezirksausſchuß der Kinderfreunde. 
Die fällige Sitzung findet am Mittwoch, den 28. Septembel 
abends 8 Uhr, im Parteibüro Kattowitz, ſtatt. 


Mittwoch, den 28. Septembe 


September, abend ' 


Achtung, Nähſtubenleiterinnen! 
Am Donnerstag, den 29. September, nachmittags“ un 
Zuſammenkunft aller Leiterinnen unſerer Nähſtuben im Parte“ 
büro, Zentralhotel, Kattowitz. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Montag: Brettſpiele. 
Dienstag: Volkstänze. 
Donnerstag: Singabend. 
Freitag: Volkstänze. 
Sonntag: Treffen in Königshütte. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 
Wanderprogramm. 
Sonntag, den 2. Oktober: Fuchsjagd. Führer Kloſe. | 
Abmarſch für alle Touren iſt um 5 Uhr früh vom Volke hal 
feſtgeſetzt. eu 
Königshütte. (T. V. „Die Naturfreunde”) 5 
Dienstag, den 27. September, abends 8 Uhr, findet im Sen 
ſchaftshaus die Vorſtandsſitzung ſtatt, zu der, außerdem 1% 
5 um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen gebe 
wird. N hut‘ 


Arbeiter⸗Eſperanto⸗Bund. a 

Achtung, Eſperantokurſus! Die Ortsgruppe des Arbeite“ 
Eſperanto⸗Bundes Königshütte veranſtaltet ab 1. Oktober d. 7 
einen Eſperantokurſus für Anfänger unter günſtigen Bedingt 
gen. Anmeldungen werden beim Bibliothekar des Bundes 
Arbeiterbildung Kam. Parc zyk entgegengenommen. A 


— 


i Kattowitz. [Eſperantokurſus für e 

Der 1. Unterrichtsabend findet Montag, den 26. d. 
übends 8 Uhr ſtatt, in der Szkola Goſpodarcza, ul. Szkolng 1 
Zimmer 22 parterre. Anmeldungen können dortſelbſt erfocgh 
Kursabende ſind regelmäßig Montag und Donnerstag. N 
Willkommen. 

Arßeiter⸗Eſperanto⸗Gruppe, Wielkie Heiduki. (Eiperanky 
kurſus.) Der neue Eſperantokurſus für Anfänger beg 
am Dienstag, den 27. September, abends 7 Uhr, im Hütte 
gaſthaus, ul. Kalina (bei Herrn Brzezina). Anmeldungen mr 
den noch angenommen. 


Schriftleitung: Johann Kowoll: für den geſamten dn 
und Inſerate verantwortlich: Karl Pielorz, Mur 
Verlag und Druck: VITA“, naklad drukarski, SP 0 


ogr. odp.. Katowice. ul. Kosciuszki 29. 


Verkrauenspoſten 
Von größerer Firma wird in allen Orten 


eine Niederlage errichtet. 15 
Zuverläſſige Perſonen werden hierfür a 


Filialleiter(in) 


geſucht bei einem monatlichen Einkommen 
von 600.— RM. Ganz neue Verkauf? 
year Bewerbung nach Poſtſchließ 

ach 323 in Kaſſel. (Deutſchland.) 


Zwei berühmte Bücher 
in billigen Ausgaben 


KARI. MARX u | 
Das Kapit⸗ 


DerProduktionsprozeß des Ka 


Ungekürzte Ausgabe / 
OTTO WEININGER 
Geschlecht 10 
und char alt 


Eine prinzipielle Untersu 


KATTOWITZER Sucn Drucke 
UND VERLAGS-SP. AKC. 3. e, 


ſeder Band in Ganzleinen 
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